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der Ausbuchtung 

vollendet 
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WO Jpnrfn* 11 * welche von den Israelis im J Bei Übernahme von Gebieten 

1 * . .jgir-Kneg erobtj, ten .Ansbach« [ Jom Kippur-Krieg erobert wur-j werde grosse Vorsicht wegen 
• ^ * i : wurde gestern tun 15 Uhr , den. Diese Stellungen verbleiben j der Möglichkeit einer Verminung i 
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und an die UN-Truppen 
■'V geben. Die Uebergabe die- 
.Gebietes erfolgte ohne be- 
ere Zeremonien* und es wird 
vormittag von den UN- 
; >iten an die syrisdie Zrvil- 

• - Haltung abgetreten. . 

• . ■ 

_ * 

.7 ■ 

: ; ■ mstag wird die letzte Pha- 
ff israelisch-syrischen Ent-] 
/vtfflg beendet werden. In 
Phase werden sich un- 
.-Z- Truppen in zwei Abscbmt- 
- .,°'-.ÄStlich der „violetten Li- 
* znrückziehca: im Gebiet 
. ^Cnneitra und im Abschnitt 

, ^ ln der gleichen Entflcch- 

>hase wird die Armee auch 


in den Händen der UN-Truppen. | angewendet. Die UN-Truppcn j 
da sie io der Pufferzone j haben bisher zwei Inspektionen 1 
liegen. Inzwischen wird die Be- über die „Verdünnung” an Trup- 
festigung der • neuen -Golanlioiejpen und Waffen durch geführt, 
mit allem Eifer . durchgeführt, j bei denen befriedigende Ergeb- 
nisse verzeichnet worden. Eine 
weitere Inspektion wird am 26. j 

I 
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Den Vorrang bei diesen Befesti- 
gungsarbeiten haben ■ die Ab- 
schnitte Kuneitra und Rafid. Es j Juni vorgenommen werden, 
werden dort Schützengräben so- 
wie ein Antitank-Graben ans ge- 
hoben, Ausserdem werden Draht- 
verhaue errichtet, welche durch 

Minenfelder abgeschirmt werden 

sollen. 

Der .Sprecher der UN-Truppc 

gab auf einer Pressekonferenz 
in Jerusalem bekannt, dass die 
Räumung der syrischen Gebiete 


■ 


• 

■ 

MONTAG, 24. Jnni 1974 

• 

^PREIS: AG. Q O ' 3N • " |,no ' 1 ★ T'^wn tiona n ,*5W ov 


Beliebt über die Maalot-Tragodie soll veröffentlicht werden 


Jerusalem (HM) 
nett erörterte' auf 


Das KibS- 




.*el Heimonstelhmgen rau-i voDig reibungslos vor sich gehe. 
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iation Week” : Die Sowjels entwickeln 

1 

neue Luftabwehrraketen 

, • ■ 

" * 

* die amerikanische Fach- jungen Offizieren weitgehen 3 
'rift ^Ariafion - Week” In beim Ban bezw. bei der Erwer- 


referierte Gcnenlstabschef Mor- 

decbal Gur über Sicberheics- 


gen Wochensitznng den Bericht [ belange- . Da die Regierung die- 



der 

die mit der Klärung der Vor- 
der Maalof-Tragödie be- 
traut worden war. Diese Kom- 
mission war seinerzeit unter 
Vorsitz des Ainf dLR. Amos 
Cborew von der Regierung e&u- 
worden. 

Der Bericht soll heute dem 
Knesset-AusscbusS für Sieber- 




jagten Ausgabe berichtet, 
- .«ein die Sowjets . derzeit 
jeihe neuer Flngabwehrra- 


bung von Wohnungen zu helfen, 1 ***** m * t den damit verbundenen 


«i 


* 
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" r V: neuen Raketen sollen an 
'• > le der SAM-2 und SAM-3 
sollen auch imstande 
■' ; ■; ochfliegende Maschinen 
\* -in, welche sich ausserhalb 
r xh weite der SAM-6 be- 
-Es ist daher anzunehmen. 

0m 

-^sgesamt drei neue so- 
w e Flugabwehrraketeh ent- j 
. werden. 


GROSSERUNG DER 
'S ARMEE DRINGEND 
FORDERLICH 

Die nötige Vergrös-e- 

> Armee sowie die Mo- 

» ... 

, ung und Vermehrung 
lsrüstung erfordert drin- 
S zahleomäasige Erweiiei- 
Bemfsarmee, wdj der- 
e andere Quelle Sr die 
ung des M enscheupofen- 
Verfügirag stehL Hinzu 
dass das.Gfflziers- 


sowle den Gebrauch von Dienst 
wagen für Privatzwecke in einem 
'grösseren Ausmass als bisher zu 
gestatten. Ausserdem soll dafür 
gesorgt werden, da« die Fami- 
lien von Berufssoldaten, welch- 
im Felde dienen, fallweise auch 


Beschlüssen der Regierung, .un- 
terbreitet werden. Nachher wird 
die Regierung ^Isrnber eine Er- 
klärung in der Knesset abgeben, 
nnd gleichzeitig soll der Bericht 
der Knesset vofgelegt werden u. 
auch zur Veröfif entUchnng kom- 


sen Tagesordnungspunkt an 
Rahmen des Ausschusses für Si- 
cherheit erörterte, unterliegen 
alle Einzelheiten des Referats 
strengster Geheimhaltung. Es ist 
jedoch anzunehmen, das das 
Referat des Generalstabscbefs 
die Lage an der libanesischen 
Grenze und die israelischen 
Luftangriffe auf die Terroristen- 
Ha up [quartiere betraf. 

.Im weheren Verlauf der Re- 



it. Er konzentrierte j siaxtgefundene Tagung der Or- 


tisebe 

sich auf drei 

Themen. 1) Tätigkeit des Aus- 
senminisierimns im Zusammen- 
hang mit der Aktion der israeli- 
schen Luftwaffe gegen die Ter- 
roristen - Konzentrationen im 
Süd-Libanon. Diese Tätigkeit er- 
streckte sich sowohl auf die di- 
plomatische als auch Informa- 
tion st ec hnisebe Ebene. 2) Allon 
verwies auf die Tätigkeit der is- 
raelischen Botschafter m zahl- 
reichen Landern zugunsten der 
bedrängten jüdischen Gemeinde 


gaoisaiion für die Einheit Afri- 
kas (OAU) auf der wie üblich, 
weitreichende anti-israelische 
Resolutionen angenommen wur- 
den. Unter anderem wurde auf 
dieser Tagung erstmalig die 


SOMMERZEIT GEPLANT 

Das Kabinett beschloss, des 
weiteren, den Ausschuss der 
Wirtschaftsminister zu ermäch- 
tigen, Jm Namen der Regierung 
einen Beschluss über die Einfüh- 
rung der Sommerzeit za fassen« 


r-jPLO Arafats als aossehliesslicbe; Dies ^ aus wirtschaftlichen 


die Dienste ■ von Mililänvager; [ men, wobei allerdings bestimm- 
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-erapfijHfficic "Verloste 
che scMneÜstcos auf ge- 
iTden müssen, 
esultat dieser Tatsachen 
exmtzäs' der Armee- 
zur VergrÖsserung 
ufsarmee die entspre- 
' 1 ^Bedingungen geschaffen 

■ :i Müssen, welche begabte 

■ ? :f > -feiere veranlassen für. 
'.tr doch für einige Jah- 
chweren Soldaten beruf 
rn. Die Armeeleitong 

daher in allernäclister 
. bemühen das Gehalt 
jssoldaten zu erhoL^n, 
ae Erhöhungen nicht 
■ in Form von Feldzu- 
sezahlt werden sollen, 
e Zulagen bei der Ver- 
' eines Berufssoldaten 
: ganz oder teilweise 
1 und jedenfalls- für die 
g seiner Pension nicht 
commeu. 

em wird beabsichtig' 


für bestimmte Zwecke werden 
in Anspruch nehmen können. 

Um den Soldatenberuf anzie- 
hender zu gestalten wird die Ar 
mee auch für die Fortbildung 
der Offiziere m ZmJberafen sor- 
gen, sowie die Vollendung von 
Mittel- und Hochschulstudium 
so weit als möglich erleichtern. 


te Teile im Interesse der Staats- 
sicherheit nicht publik gemacht 
werden durften. ■ 

Dieser Teil der gestrigen Re- ; 
gieniugssitzung nahm — von ! 
allen ■ Punkten der Tagesord- 1 

nxmg — die meiste Zeit in .An- 
spruch. 

. Nach Eröffnung der Sitzung 


gierucgssitznng berichtete Vize- in Syrien. 3) Der Aussenmlnister 
Ministerpräsident nnd Aussen- gab einen Rückblick auf die 
minister Jigal Allon über poli-j vor zwei Wochen in Somalia 


V'ertretung der Palästinenser an- 
erkannt. 

* 

Die Einwohner von Maalot 
und Schlomi sind von jetzt ab 
bis zu 1000 IL von der Einkom- 
mensteuer frei gestellt. Ern ent- 
sprechender Beschluss wurde 
vom Finanzausschuss der Knes- 
set angenommen. 



Rabin: 
Selbstverteidigun 




ist zur 


ezwun 



Erwägungen geschehen, am den 
Verbrauch von Enerke (für 
Lichtstrom) zu verringern. Ge* 
genwärug haben religiöse Kreise 
nichts dagegen einzuweadeu, 
! dass die Uhrzeit um eine Stunde 
vorgeschoben wird. Die neue 
Massnahme sofl bis znm 12. Ok- 
tober 1974 in Kraft bVeEbes. 

Zum Abschluss billigte die 
Regierung einen G esc tzesan trag 
zur Abänderung des Wertzu- 
wachssteuergesetzes, um Unklar* 
beiten, die durch die bestehen* 
den Gesetze verursacht wurden, 
auszumerzen. Das neue Gesetz 
hat rein technische Bedeutung. 
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MOSKAU ERWAE6T DIPLOMATISCHE 
BEZIEHUH6EH MIT ISRAEL 


Moskau (AFP) — Nach Mei- 
nung westlicher Beobachter in 
der sowjetischen Hauptstadt zie- 
hen <Se Führer der Söwjeampn 

schetr Beziehungen zu Israel io 
Erwägung. Sie glaubeo, dass die 


■ 

tion westlicher Blätter und der 
öffentlichen Meinung im Westen 
zu prüfen. Zugleich verweisen 
die Beobachter in Moskau, dass 
^üe Irdssiscfae Noohrich K^egeotur \ 
TASS die israeüschen Luftangrif- 
fe auf den Libanon scharf ver-*! 


■ ■ ■ _ ■ — — — — — m-wmajwii - rvi I 1 J. VWA 

1 ^- 1 . V l e * indun f* nrteilt bat. Dies ist eia Beispiel 
ihnen ■ die Möglichkeit neben j:.. p.v - ■ L ■ ... 


ihnen die Möglichkeit geben 
wirdT Frage der jüdischen 
Auswanderung uns der USSR zu 
regeln, die bis heizte die Verbin- 
dungen mit den USA \ stört. 

• • . 

• ■ 

• * • * 

• ■ 

In einer Wahlrede, die Bresdk- 
new Anfang Jnni gehalten Tiaits 
hatte er bemerkt, dass Fortschritt 
auf der Genfer Friedenskonfe- 
renz Herstellung normaler Be- 
ziehungen zu allen Staaten- des 
Nahen Ostens möglich machen 
werde: Darin hatten Kommenta- 
toren einen Hinweis auf Israel 
gesehen. .. 

* • 

■ 

Die Meldung über die geplan- 
te Wiederaufnahme der Bezie- 
hungen wird als gezielte Indiskre- 
tion sowjetischer Stehen angese- 
hen.. Diese Methode wird vca 
ihnen oft benutzt, um die Reale* 
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Grossmutier und die 
Stopfung 
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m Utters Zeiten wusste man, 
Stopfung und Darmträgheit 
Übeln schuld war. Die Zahl 
hrteh Hausmittelchen und 
i war enorm. 

epte'sind davon bis heute 
geblieben; von dürren 
en und Feigen bis zürn . 

_ 

iss man, was. die 
g lindert. - 



für die Schwierigkeiten die sich 
auf dem Wege zur Aufnahme 
der diplomatischen Beziehungen 
auftünnea. 


Jerusalem IHM) — Israel 
wird alles tun, am selbst dem 
kleinsten Schimmer der Hoff« 
mmg auf der Suche nach Frie- 
den nachzngeheo, jedoch gleich- 
zeitig vor keinen Mitteln zurück' 
scheuen, um die Tätigkeit der 
Terrorwbände zn unterbinden. 

Dies erklärte Ministerpräsi- 
dent Jizchak Rahm im Rahmen 
einer Ansprache auf der Tagung 
des .Zionistischen Aktions kom- 
mtttees, - die kürz vorher in den' 'arabischen Führer und ihr de- 
Jerusalemer Bauten der Nation monstratives Sabelrasseln Bezug, 
eröffnet worden war. Rabin sagte, Israel wolle ■ die 

Sollten die Terrorvcrbände 1 Fahrer der arabischen Narhbar- 


tigt sehen, wieder mlütäriscbei Staaten zwar nicht ihren Worten 


Initiativen zu ergreifen. Diese 
Aktionen seien jedoch aus- 
schliesslich darauf ansge richtet, 
die Gefährdung von Israelis, 
wo immer sie sich befinden mö- 
gen, unmöglich zn machen, nnd 
daher handele Israel in Selbst- 
verteidignng. 

Der Ministerpräsident nahm 
auch auf die letztens zunehmen- 
den militanten Erklärungen der 


fortfahren. den Libanon als Aus- 
gangsbasis für ihre Angriffe und 
Uebergriffe auf Israel zu benut- 

skh Israel 


PERES HEUTE BEI KISSINGER 


Der israelische Verteidigungs- 
minister Schimon Peres wird 
anscheinend heule von Aussen- f 
minister Df. Kissipger zu einer 
Besprechung empfangen werden. 
In dieser sollen allgemeine Fra- j 
gen der künftigen Waffenliefe- 
rungen an Israel behandelt wer- 
den,' während die Einzelheiten 
der Durchführung der Lieferun- 
gen Sache einer Müifärdelega- 
tion sein sollen, die spärer nach 
den Vereinigten Staaten kom- 
men wird. 


seine sofortige Abreise veran- 
lasst. £r wolle sich darum be- 
mühen, über die Frage der Waf- 
fenlieferungen eine baldige Eini- 
gung zu finden. 


wurde gefragt, ob die 
Luftangriffe auf den Libanon sei- 
ne Besprechungen nicht stören 
könnten, darauf antwortete 


Verteidigungsminister, dass die- 
se mit den Waffen Verhandlungen 
nichts zu tun hätten und sie nicht ! 
beeinflussen wurden. Diese An- 
griffe erfolgten auf Grund einer 
rein israelisch begründeten poli- 
tischen Entscheidung und dienen 
der Sicherung der Bewohner an 

der Grenze. Israel ist daneben 
sbington halte Verteidigungsmi \ dnrchaiis daran interessiert, die 1 Arbeitern war ein Schiedsurteu 
nister Peres erklärt, ein Telefon- j Beruhigung und die Bereitschaft ! er £ an S eD - das Indusinellenver* 


TELEFONGESPRÄCH 
VERANLAGTE 
SOFORTIGEN ABFLUG 
Vor seinem Abflug nach Wj 
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Meschei fordert 
Teuerungszulage 
in voller Heehe 

Der Generalsekretär der Bi- 
st adrat, Jerucftam Meschei, er- 
klärte vor den Mitgliedern des 
geschäftsführenden Ausschusses 
der Organisation, im nächsten 
Monat müsse die volle Teue- 
rungszulage gemäss den Unter- 
lagen des Statistischen Amtes be- 
zahlt werden. Er lehnte alle Ver- 
suche entschieden ab, die Teue- 
rungszulage in irgendeiner Form 
zn kürzen. Meschei erklärte, 
auch das Finanzministerium di- 
stanziere sich von Vorschlägen 
dieser Art. 

Die LndustrieHenverbaad for 
derte die Leitung der HistadrtU 
auf, für sofortige Rückkehr der 
.Arbeiter der Kabel- Werke in '■ 


sondern ihren Handlangen ge- 
mäss bewerten, doch dürfe man 
auch ihre Worte keineswegs auf 
die leichte Schalter nehmen. 

Die Sondertagang des Zioni- 
stischen Aktionskomitees wur- 
de gestern nachmittag unter 
Beteiligung seiner 140 Mitglie- 
der und weiterer 70 Delegierter 
jüdischer Gemeinden und Orga- 
nisationen eröffnen Bei der Er- 
öffnungssitzung war such Staats- 
präsident Prof. Ephraim Katzir 
anwesend. Eine der ersten An- 
sprachen hielt MdK Jlzchak 
Navon in seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender des Aktionsko- 
mitees. Die Tagung wird bis 
Dienstag abend fortgesetzt und 
bat besonders die Erziehung der 
jüdischen Jugend in der Dia'ipo- 


DELE GATION DER 
KNESSET NACH ITALIEN 


Jerusalem (HM) — Eine De- 
legation der Knesset, der Ver- 
treter der drei grössten Fraktio- 
nen angeboren, begibt sich beu- 
te zu einem mehrtätigen Besuch 
auf Einladung der italienischen 
Zweigstelle des Interparlamenta- 
rischen Weltverbandes nach 
Italien. Die Einladung wurde 
vom Vorsitzenden der italieni- 
schen .Zweigstelle, Gniseppe 
Vedovato, übermittelt. 

An der Spitze der israeüschen 
Delegation steht Jehada Jüdin 
fMaaracb — Mapam». Die ande- 
ren Delegations-Mitglieder sind 
Mosche Schacbal und Ben Zion 
Haifon (Maaracb), Abraham 
Katz und David Levi fUkud), 
Abaron Abnbazcra fRNP). Die 


ra sowie Siedlungsprojekte znm | Delegation wird von Zipora Ofri 
Thema. lals Sekretärin begleitet. 
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• In Khartnm soll heute das 
Urteil gegen die acht Mitgüc 
der der Terrororgan isatiou 
„Schwarzer September 1 *, die hn 
März 1973 drei Diplomaten er- 
mordeten, verkündet werden. 

• Präsident Nixon und sein 
Aussenmixuster Prof. Kissinger 
sollen nach einer italienischen 
Pressemeldung zu Anfang des 


Haifa zur Arbeit zu sorgen, ln | Monats Juli zu einem Staatsbe- 
der Auseinandersetzung mit na ch Rom kommen. 


gespräch von Dr. Kissinger habe J zu Besprechungen zu fordern. 


Sadat verspricht dem Libanon Kilüaerhilfe 


i 


Beirut fAFP) — Aegypten sei 
bereit, dem Libanon militärische 
Ausrüstung und erforderlichen- ] 
falls auch Truppen zur Verfo- im Nahen Osten gefährde. 


die sieb praktisch auch 
gegen Aegypten richtet und die 
Bemühungen um den Frieden 


gung zu stellen, teilte Präsident 
Sadat dem libanesischen Präsi- 
denten Sulimari Frangie mit. wie 
es in der Tageszeitung „El Na- 
har 11 heisst. 

Sadat begründet sein Angeboi 
mit der „israelischen Aggre^si- 


band und Hbtadrut akzeptiert 
hatten, während die Arbeiter 
sich weigerten, die Arberr rie 
der aufzunehmen. Der Industri-1- 
len verband verlangt, dass die 
Ortsstelle der Histadrut m Haifa 
die getroffenen Vereinbarungen 
erfüllen müsse. Die Ausrufung 
des Arbeitskonfliktes bei den 
Kabelwerken müsse nach firn 
Schiedsurteil annulliert werden 


t Der ägyptische Energie mi- 
nist er. Ahmed Sultan, begab 
sich nach Washington, am über 
die Einzelheiten der Lieferung 
des amerikanischen Atommei- 
lers zu verhandeln. 


Tito von Ju^v 
idawien. der sich zu einem Be- 
such nach Bonn begab, bezwei- 
felte in einem Interview mir dem 


deutschen Fernsehen, dass es 
zum Frieden im Nahen Osten 
kommen könne, 

• In einem Waffenlager der 
Korden sollen nach Mitteilung 
der irakischen Nachricbtenagen- 
ttur Waffen israelischer Herkunft 

entdeckt worden sein. 

• Der Vietcong unterbrach die 
M ilitärverhandlungen mit Süd- 
Vietnam über die Durchführung 

ider Pariser Vereinbarungen. 

• Prinzessin Irene von Hol- 

■ 

[and hat eine Tochter — Maria 
Karolina Christina. Die 34 jähri- 
ge Prinzessin ist seit dem Jahre 
1964 mit dem Prinzen Car os 
von Bourbon verheiratet und hat 
bereits einen vierjährigen Sohn 
und eineinhalb Jahre alle Zwil- 
linue. 


Es gibt gegen Verstopfung 


TTIidro-Tee 


„.hilft sanft, aber nachdrücklich 
HT. ALLEN APOTHEKEN NBB&.2LXCE 
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BOTSCHAFT-ER TEKOA 
ALT SEINEM AMTSSITZ 
ZURUECK 

Der israelische UN-Botschafter 
Josef Tekoa hat sieb nach Be- 
endigung seln*s Aufenthalte« in 

Israel nach -den USA zurück- 

begeben. Vor seinem . Abflug er- 

klärte er, dass Israel im Momcnr 

nicht mit. kritischen Entwxklun- 

■ 

gen im Rahmen der UN zu 
rechnen habe« 


Diese Meldung, die auch ,EJ i 
Chajat" veröffentiichL wird mrt \ und damit würden die Arbeitet 
der israelischen Regierung sorg- j des gewerkschaftlichen Schutzes 
fälligst naebgeprüft werden. ‘verlustig gehen. 

In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer 
geliebten Mutter, Schwiesemuuter, Grossniutter 

HERTA DEUTSCH 

(früher Breslau, Chile, Netania) 

■ 

bekannt 

Auskunft wegen Beerdigung TeL 053 275SS. 

DIE FAMILIE 



WM 74 


Argentinien — Haiti 4:1, 
Schweden — Uruguay 3 : 0, Po- 
len — Italien 2:1. 

Die Spitzengruppe setzt sich 
somit zusammen aus Jugosla- 
wien, Brasilien, Polen, DDR 
und BRD, 


DAS WETTER 

Temperaturen: Jerusalem 15-*. 
Tel- Aviv 20— 26, Haifa 21 — 
27. Höhe von Golan J 5— 25, 
Lod 18 — 2S r Tiberias 21—33, 
Gaza 20 — 27. Beer Schewa 19— 
30. Ejlat und Golf Scblomo 23 
—36 Grad. 


ta*-a*aK'bn 

TEL-AVIV— JAF0 


P.P. 
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ISRAEL NACHRICHTEN DltSHH 


M«nfatf r 2L 6.: 1974 
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Der Reservfcfensold wird wieder nach der 

m m 

Vorkriegsmethode aasbezahlt 



PERES FAEHRT 
NACH WASHINGTON 
Haarez nimmt die Reise des 
Verteidigungsministers nach Wa- 
shington zum Anlass, um der; 


(WT> — Beginnend vom 1. 
Juli dieses Jahres an weiden Re- 
servisten für ihren Militärdienst 
wieder nach jener Methode ent- 
lohn! werden, welche vor dem 
Ausbruch des Jom Kippur-Krie- 

ond auch propagandistisch stets [ 2® in Kraft war. 

unterstützt in allen, arabischen! Wahrend des Jom Kippur- 


Hauptstädten, meim die Zeitung 
zu dieser Frage. 

Omer weist darauf hin, dass 


Hoffnung Ausdruck zu geben. I die Terroristen stets ihre Haupt- 

fur das J quartiere und Werkstätten in i*ie j 


getroffen wenden. Das 
aber ist ausschliesslich die Sa- 


dass die beiden 

Verteidigungswesen, der USA Sam dichtest bevölkerten Lager 
und Israels, bei ihren Verhand- 1 legen, damit eben, falls Israel 
langen in der amerikanischen etwas militärisch unternehmen 
Hauptstadt eine gemeinsame muss, möglichst viele Zivilisten 
Sprache finden werden, da das 
für uns von grosser Bedeutung 
sein kann. Die Zeitung betont, ; che jener, die so handeln und 
Peres habe bei dieser Reise die 
Aufgabe, dafür Sorge zu tragen, 
dass all die Versprech äugen, 
welche uns ’ der amerikanische 
Präsident gegeben hat. als er in 
Israel weilte, voll und ganz er- 
füllt werden. 

MAALOT-BERICHT SOLL 

DER OEFFENTLICHKETT 
ZU G AEX GLIC h 
GEMACHT WERDEN 

Dawar kommentiert den Be- 
richt über das Blutbad in Ma- 
alot, so wie er von der dazu ein- 
gesetzten Untersuchungskommis- 
sion erstellt worden ist. Die Zei- 
tung weist darauf hin, dass be- 
reits heute zahlreiche Gerüchte 
über die Ursachen. Mängel und 
Versäumnisse einzelner Persön- 
lichkeiten und ganzer Behörden 
im Umlauf sind. Es wäre weit- 
aus besser, wenn der Bericht ! 
in seiner Totalität veröffentlicht 
werden würde, da einerseits die 
Oeffentlichkeh das Recht hat, 
ihn genau za kennen und ande- 
rerseits dann auch den Gerüch- 
ten die Spitze abgebogen sein 
würde. 

DER ARABISCHE TERROR 
MUSS RICHTIG . 

BEKAEMPFT WERDEN 
- Al Hamhchmar verlangt von 
den Vereinigten Staaten, sie mö- 
gen ihren ganzen Einfluss bei 
den arabischen Staaten geltend 
machen, damit diese helfen, den 
arabischen Tenor zu unterdrük- 
ken, statt ihn, wie bisher, zu un- 
terstützen. Schliesslich kann man 
ja im Nahen Osten nicht auf den 
Weg des Friedens gelangen, 

wenn nach wie vor die Tenor- 
■ 

gruppen aus einem Nahostland 
frei und ungehindert gegen Is- 
rael operieren können,, gedeckt 
durch alle arabischen Staaten 


Krieges und in der Zeh nach 
dessen Beendigung erfolgte die 
Entlohnung der Reservisten auf 
{ folgende Webe: 

a) jeder Reservist erhielt in 
seiner Einheit den Sold, welcher 
seinem militärischen Rang t.it- 
spräch; 

b) die Familie jedes Reservi- 
sten, welcher aktiv diente, er- 
hielt zu Beginn . jedes - Monats 
einen Faimtienzuschlag, dessen 
Hohe sich nach der Grosse der 
Familie richtete: 

c) ausserdem zahlte der Aus- 
güeichsfonds eine Erganzungs- 

summe an den Reservisten, wel- 
che sich nach der Höhe des Ein- 
kommens vor der Einziehung 
zum Reservedienst richtete. 

Als Höchstgrenze für die Be- 
! rechnung dieses Zuschlags galt 
1 eia Einkommen von 2 J00 IL 
monatlich. Von dem Betrag, wel- 
chen der Ausgleichsfonds monat- 


b) es besteht die Absicht, vom 
Abzug des Betrages von 1.06 IL 

je Tag abzusehen; 

c) Reservisten, welche eins 
Verpflegungszulage erhalten, 
werden künftig aus diesem Ti- 
tel pro Tag 3.50 TE- erhalten statt 
1.25 IL wie bisher. 

Die Höchstgrenze von 2.50 
IL monatlich wird auch weiter- 
hin in Kraft seih. Trotzdem 
! werden die Reservisten im : kti- 


nicht , unsere Angelegenheit 
Wenn wir dennoch alles tnn. was 
in unseren Kräften steht, um 
die Zivilbevölkerung zu schonen, 
so ist das durchaus beachtlich, 
erklärt die Zeitung dazn. 

Hamodia ist der Überzeugung, 
dass wir. wenn sich das als 
notwendig erweisen sollte, noch 
scharfer, noch drastischer gegen 
die Terroristen vergehen müs- 
sen, als das bisher der Fall ge- 
wesen war. Richtig ist. dass wir 
isoliert bleiben werden, da uns 
niemand bei diesem Kampfe uo- 1 lieh auszahlte, worden abgezo- 
terstützen will, aber es geht hierj gen: der Betrag von 1.06 IL pro 


um Leben und Sicherheit un- 
serer Bürger und daher können 
wir in diesem Kampfe unter gar 
keinen Umständen nachlassen. 
meint das Blatt. Da die arabi- 
schen Staaten nicht bereit sind, 
etwas ihrerseits gegen den Ter- 
ror zn tun, obwohl sie schliess- 
lich über die USA Verhandlun- 
gen fuhren, bleibt uns nichts 
anderes übrig, als eben von uns 
die notwendigen Massnahmen zn 
ergreifen, wobei es ganz egal j a) jeder Reservist wird 3 IL 


Reservediensttag und der Fami- 
lienzuschlag, welchen das Mili- 
tär monatlich anszahlte. 

Ab 1. Juli dieses Jahres wird 
die Entlohnung des Reservisten 
sich im wesentlichen wieder auf 
die vom Ausgleichsfonds zn be- 
zahlenden Beträge beschränken. 
Allerdings werden in dieser 
„Vorkriegsmethode’ 1 einige Aen- 
derongen durch geführt werden: 


ven Dienst nicht schlechter zn 
stehen kommen als dies bisher 
der Fall war — in manchen Fal- 
len dürften sie sogar mehr er- 
halten als bisher. 

Sämtliche Zahlungen an Re- 
servisten werden, beginnend vom 
1. Juli 1974, mit Beendigung des 
aktiven Reserve ebenstes erfolgen, 
welche länger als einen Monat 
aktiv dienen werden, können al- 
lerdings eine Vorschusszahlung 
erhalten, welche ihnen mit Be- 
endigung des aktiven Dienstes 
von der auszuzahlenden Gesamt- 
summe abgerechnet werden wird. 
In besonderen Fällen werden be- 
dürftigen Soldaten auch weiter- 
hin von ihrer Einheit Gratifika- 
tionen ausgezahlt werden kön- 


■ 

Professor Amnon Rubinsfein 


Rechte müssen Privilegien ersetze^ 

FViHlr 4«, <4*1- . hSnot WmTmtrfcrte rieh 'Prifein-1 nicht an. d&SS &lfcs Und ■••fclW? ! ! i U ^ 


.J " 
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Beissende Kritik an der Israeli- hängt, konzentrierte sich 'Rubin- 
scheu GeseDschaftsorduung und stein in seiner * Öffentlichen Ar- 
i insbesondere am herrschenden . beit und auch ln seinem Vortrag 


politischen System übte der De- 


auf die Politik. Für ihn sind »he 


kan der jurisffechen - Fakultät] israelischien Parteien -In ihrer Art 
der Universität Tel Aviv und ei- 
ner der Anführer der Protestbe- 
wegung. Professor Amnon Ru- 

hmcfwn 

In seinem Vortrag vor der In- 
genieur- und Architektenver- 
einigung wandte sich Rnbinstein 
allerdings mit ebenso scharfen 
Worten gegen die Kritiker, die 
es bei ihren negativen Äusserun- 
gen belassen wollen und nicht 
versuchen, einen Wechsel zum 
Guten hertKiznfubreTi. Rubin- 
stein wies am Anfang den Zu- 
hörern nach, dass die ..Krise in 


einzigartig^ auf der Welt, vor 
allem aber einzigartig nndemo- 
kr&tisch. Sie stellen, besonders 
in ihren Beschlusszentren, 
Vorständen und 
eigene geschlossene 
sellsch&ften dar, die - über einen 
überragenden Machtbereich 
herrschen und diesen, so Rn- 
bin stein, sehr gut für sich selbst, 

und ebenso schlecht für Israel 

■ 

regieren und verwalten. Zudem 
befassen sich die entscheidenden 
Parteigremien seit Jahren, wenn 
nicht .Jahrzehnten ausschliesslich 


nicht an, dass alles 
von Privilegien von 




der israelischen Gesellschaft”, so j mit persönlichen Fragen, ideolo- 

J «F - ! _■ . 4 *. ■ < _ Pi « _■ J* 


der Vomagstitel. tatsächlich 
existiert, dass Sand im Getriebe 
ist. In allen Ei ozeTbe reichen des 
Lebens ist dies spürbar, stellte 
der Redner fett, doch sicherlich 
am meisten in der Politik. Da 
zudem seiner Meinung .nach ein 

notwendiger Wechsel in der Ge- 

■ 

Seilschaft in erster Linie von po- 
litischen Veränderungen ab- 


gisch-politische Entscheidungen 
fallen sie längst keine mehr. Dies 
hat neben anderem dazu ge- 
führt, dass Intrigen und Vet- 
ternwirtschaft Tür und Tor 

• 

aufgestossen wurden und das Er- 
gebnis. die Politik des Staates 
Israel sieht laut Rubinstein auch 
danach aus. 

JEs geht in einer Demokratie 


hängt.- Das Recht, und ein 
ches besteht hat immer Vom 

zu haben.” Um dieses, . aets 
Meinung nach bisher nicht in 
sierte Ziel za erreichen, \ 
rieh Rnbinstein mit eia paar C 
sinnungsfreunden -entschlösse 
eine eigene politische Bewegt 
zo gründen, die sich anf die 
Ziel konzentriert Er besa- 
itete abschliessend diesen T* 

I 

als den wohl schwersten, dr 
angesichts der Alternativen (. 
oer Kritik oder Unterwandert 

M ■ 

der Parteien) als einzig erb: 
versprechender. Professor : 
bmsteitt hat mit seiner Bc 
gong; nach eigener Ansfc&f. * 
Vakuum aufgefüllt und w3J 

erstes versuchen, die Politik • - 

■ • 

Volke wiederzugebea . 
dies”, so stellte er nüchtern 
Jst‘ nur Über eine inoerpar 
che Demokratie möglich. 1 * 
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Frankfurter Diamantenbörse 
sucht Kontakte mit Israel 


*- 


Tel Aviv (JEP) — Für inter- , ausgezeichneten Markt für die 
nationale Zusammenarbeii der israelische Diamantenindustrie 
Diamantenbörsen setzte sich darstelle. Deutschland importiert 
der Direktor der neuen Di am an- . beute 98% seiner Diamanten 


w , tenbörse in Frankfurt a^4, Dr. i fertig und hat das Schleifen so 

ist. ob das mit Opfern vertrau- je Reserve-Diensttag erhalten Mlöer, anlässlich eines Emp- gnt wie anf gegeben. Dr. Miller 


den wird, oder nicht. 


statt IL 0.50 täglich wie bisher: 


Hohes Wirtschaftsoiveaa in Israel 


'In der Gesamtstatistik scheint ; den wirklichen Stand der Wirt- 
unsere Wirtschaft nicht nur das sefaaft als Gesamtheit. Um rund 
Vbrkriegsniveau crreichr. son- achtzehn Prozent ist, wie die 
dem bereit wieder hinter sich letzten Statistiken berichten, die 
gelassen zu haben — das heisst. Zahl der Anträge auf die In- 
es kann nicht bezweifelt werden, stallierung eines neuen Telefons 
dass trotz aller Schwierigkeiten gesunken, kein Wunder, wenn 
der Aus- und Aufbau weitergeht, man bedenkt, dass der Preis in- 
Allerdings gibt es eine Reibe von , zwischen auf das Doppelte ge- 


sparten, in denen das Vorkriegs- 
niveau keineswegs bisher er- 
reicht werden konnte, and daher 
gibt es noch immer recht wi- 
dersprechende Kommentare über 


Nach langem schweren Leiden vcrliess uns unsere innigst- 
gelieble Mutti. Omi, Schwäcerin, Taute und Co ns ine 

PAULA SGHOENHOLZ 

geb. STEINBERG 

Witwe von Prof. Dr. LUDWIG SCHÖNHOLZ 
an ihrem 80. Geburtstag. 

Die Beerdigung findet morgen. Dienstag, 25.6.1974* 
um 15.00 Uhr, von der Stadt. Beend igungsh alle. Tel- Aviv, 
Daphn&str. 5 aus. in Nachlat Jizchak statt. 

Autobus steht zur Verfügung. 

■ 

BATJA SCHÖNHOLZ 

CHARLOTE SIMEN AU ER geb. Schoo holz 

und Familie 

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Wir treffen uns 

Mittwoch den 26.6.1974, um 4.30 Uhr am 
des Friedhofes in Kiijat Schaul zur 

ASKARA and GRABSTEINSETZUNG für unseren 

GIDEON K 0 HN 

der nix auf so tragische Weise entrissen wurde. 

MIRA, Gat ti n 
MICHAL, Tochter 

Arcfa. LEO n. MACA KOHN, Eltern 
RÜBEN, Binder 

Familien MOSHE u. DVORA SCHAU 
sowie Familie HERZU SCHALEM 

FGr die uo$ erwiesene Anteilnahme danken wir allen 
Freunden und Bekannten auf diesem Wege. 


stiegen ist, und der Tarif war mit 
mehreren hundert Israelpfunden 
schon bis jetzt kaum niedrig zu 
nennen. Heute gibt es in Israel 
550.000 Telefone, bei einer War- 
teliste, die 160.000 Personen um- 
fasst. Die Verkaufe in Super- 
märkten und an den Tankstellen 
in Israel waren im ersten Quar- 
tal dieses Jahres 1974 um elf 
Prozent höher als im letzten 
Quartal des vergangenen Jahres. 
1 aber um drei Prozent niedriger 
. als in den ersten drei Monaten 
des Jahres 1973, und das bei 
zweifellos recht erheblichen 
Preissteigerungen. Während al- 
| lerdings der Verkauf an Texti- 
i lien um fast dreissig Prozent an- 
. stieg — und damit alle Erklä- 
l rangen über besonders schlech- 
tes Geschäft in dieser Branche 
1 Lügen strafte — kauften dis Xs- 
I reelis um 20 Prozent mehr Schu- 
he und 25 Prozent mehr an 
Hanshaltsgegenständen. Für Es- 
sen werden nur zwei Prozent 
mehr als im Vorjahr ausgege- 
j ben, das starke Absmkeu war 
bei Autos zu verzeichnen, wo 
um 30 Prozent weniger verkauft 

wurde, während um neun Pro- 
zent weniger Treibstoff ver- 
braucht wird. Allerdings ist in 
den letzten beiden Wochen in- 
zwischen auch hier eine radikale 

! Aendenmg eingetreten. 


fanges im Tel-Avjver Hü ton Ho- gratulierte der israelischen In- 
tel ein. den eine Delegation der dustrie und der Tel-Aviver Dia- 
Frankfurter Diamanten borse ver- 1 man tenbörse zu ihren grossen 
anstaltete. ; Erfolgen nnd sprach Hoffnung 

Die Frankfurter Diamanten- . auf weitere Znsammenarbeit ans. 
börse, die in einigen Wochen! Für die Tel-Aviver Diamap- 
ihre Tätigkeit aufnimmt, entsen- 1 tenbörse sprach MoschelSchnlt- 

-l-j. *%-I •_ - ghjkta - l» __ 

2er. Er erinnerte an 


det Delegationen in die wichti- 
gen Zentren der Drunantenwiit- 
schaft, um mit diesen Verbin- 
dungen aufzunehmen. Dem Be- . in die Zukunft richten und nitch 
such in Israel waren entsprechen- j Kooperation streben. Die Fel- 
de Reisen nach London und Jo- ! Aviver Diaxnantenborse wehrt 


stern**, sie sieht in diesen keine 
lästige Konkurrenz, sondern Ba-j 
sen für Zusammenarbeit 

Der anwesende Kontrolleur 
für die Diamantenrndnstrie, Ben 
Mosche, erklärte unserem Kor- 
respondenten auf seine Frage 
dass die Ausfuhr von geschlif- 
fenen Diamanten . im Jnzri iyric 
in jedem Jahre) rückläufig sei. 
Für die eisten sechs . Monate 
[ 1974Jst eizie Abschwächung ties 
Exportes festzostetien. Diese ist 
düsteren j in erster Linie Resultat dar wirb- 


hannesborg v orange gangem. In 
seiner -Ansprache betonte Dr. 
Miller, dass Deutschland einen 


Schatten der^Veigangenheh,«ber| schaftlicben Schwierigkeiten in 
trotz dieser müsse man den Blick \ Japan, das seine Käufe. einge- 
schränkt bat. Dagegen sind die 
Umsätze mit den USA n. Hong- 

Kong auf der affen Höhe geblie- 
ben. 


sich nicht gegen neue ^SchwB- 


DIAMANTENBOERSE 
WILL VERWUNDETEN 
SOLDATEN HELFEN 
Mit einer Spende von IL 1,7 
Millionen will die israelische 
Di am an tenbörse den verwunde- 
ten Soldaten helfen. Mit diesem 
Geld soll ein neuer Zweig im 
RefaabHitanonszentrum für ver- 
wradeie Soldaten und Zivilisten I ö ^‘5^ 

in Tel-H^chomer emebtet \ bal -Kantate von Seter und die 
den. Die Spende wurde vom Prä- 
sidenten der Diamantenbörse, 

Mosche Schnitzer, anlässlich der 


7rii**tAz 

RUNDSCHAU 


■ 

Das 6. Konzert des Kamm er i>i««iiM»y 


Das Programm des letzten 
Abonnenten ckonzerts 


Uraufführung des Filmes ^Das 
Wunder des Dr. Sheba” an ge- 
kündigt. Der Film, ebenfalls von 
der Diamanten böise finanziert, 
zeigt die emdrucksvoDe Arbeit, 
die in Tel-Haschomer zur Hei- 
lung u. Wiedereingliederung ver- 
wundeter Soldaten des letzten 
Krieges geleistet wurde; 

„Abu d Banat”, ein FQzn der j 
isradlscben Noah Füins Ltd., 
wurde auf dem Festival von 
Cannes zur Vorführung bei fol- 
genden Veranstaltungen ausge- 
wahlr Festival Atlanta und Fe- 
stival Chicago in den USA, Fe- 
stival San Sebastian in Spanien, 
Festival des künstlerischen Füins 

in London nnd Filmfestival m 
Berlin. 


In tiefer Trauer teilen vir das Ableben meiner 

■ 

lieben Mutter, unserer guten Grossnnxtter 


Anlässl ich der Schloschim nach dem Ableben meiner 
teuren Mutter 

HELENE STRUM (KOHN) TI 

fi ndet di, Askara und Grabstein« Bang am Dienstag 
25.6.1974. i*7»n nana W um 4 Uhr nachm, attf dem 
neuen Friedhof von Ramat Hnsdtaron, Kwisch Gtha, bei 
der Kreuzung Ramat - Hascharoo, statt. 

Treffpunkt am Fmdbofseingang. 

Im Namen der FamSSe: 

ZWI KOHN 


II 


GABFÜNKl 


mit. 


Michael and Badara Arnon 
and die Kinder 


Harmouie-Messe von Haydn. 
Die Sabbat-Kantate, «na der 
schönsten früheren Werke von 
Mordechai Seter, der zu unse- 
ren bedeutendsten Komponisten 
zählt, ist für Solisten-Quartett, 
gemischten Chor und Streichor- 
chester gesetzt- Das melodische 
Material beruht auf -Bibelkan- 
tülationcn and liturgisches Ge- 
sängen der sefardischen Jeden. 

| Sie besteht aus sieben unabhän- 
‘ gigen Sätzen. die inhaltlich 
durch die Beziehung zum Sab- 
bat verbunden sind. Die Texte 
sind teils biblisch, teils dem Ge- 
betbuch entnommen, das Werk 

als solches ist also nicht litur- 
gisch, doch sind es die textlichen 
und melodischen Quellen. Die 
Kantate ist nicht auf äusseren 
Glanz gerichtet u. zeichnet rieh 

durch tiefe Innigkeit aus. 

Bei der Harmonie-Messe von 

■ 

Haydn, die als eine der schön- 
sten, von vielen als die schönste 
der Messen des ''Meisters be- 
zeichnet wird, ist das Hauptge- 
wicht auf melodische und Kbrng- 
schönbeh gelegt Der Bein amen 
stammt von der für damals star- 
ken Bläserbesetzung (JFlarmo- 

■ 

me-Instrumente 17 ! . 

Die Aufführung der beiden 
Werke unter Stabführung von 
Gary Bertml war gut vorbereitet 
Stella RRhmozzd, EmiBe Bernd- 
sen, Mhha Rattzbi und Jerome 
bildeten ein vorzüglich 
Soloquartett und 
der Rinat-Chor - (unter Leitung 
von Avner Itai) bot eine hervor- 
ragende Leistung. 

Die Konzerte des Kammeren 

nobles 



genehme Atmosphäre und 
dankbares Publikum. • Umso 
mehr stört es allerdings, dag 
immer wieder nicht auf Ortho- 
graphie und richtige Ueberset- 
zung der Kommentare ge- 
achtet wird, zuweilen Werktitel 
aus dem Hebräischen falsch in 
die Origraalsptache zurücküber- 
setzt werden. Diesmal stand im 
englischen Teil, offenbar infolge 
Missverständnis (oder • Unvor- 
sichtigkeit) seitens des Überset- 
zers allerhand Unsinn, u nd der! 
Vorname von Seter und der Na- 
men von Rai 1- *! war falsch ge- 
schrieben. Es ist doch eine ele- 
mentare Vorbedingung' für die 
Bereitung eines Programmhefts, 
sich die Rechtschreibung der Na- 
men von den Künstlern selbst 
geben zu lassen und Titel (das 
bezieht sich nicht auf das hier 
besprochene Konzert) ans' den 
Noten zn nehmen. 


Handwerks- ratf 
Indostrie-Kooperati 
Westofergebif 

Rund dreihundert solcher 
operativen, meistens von I 
handwerkshetrieben, hatte: 
Westufeigebiet des Jordai 
standen, als vor sieben J 
die Israelis, die Verwalten 
s cs Gebietes übernähmet 

zwischen sind es vierhzmde ' 

■ • 

operativen, die tätig sind, E 
allerdings war die- Koop 
bewegung 'die einzige vt 
jordaniseben Regierung e 
Organisation überhaupt t- 
wurde nicht selten, da po - 
Parteien verboten waren, ' 
litische Zwecke benutzt, 
sehen sind diese Koope 
der grosse Motor des Fai . 
tes in diesen -Zonen nr * 
ga ro» Reibe von bisher t- 

Betriebeür wuchs zu pmttlf -■ 
dustriebetnebfeh bcranl 
spielt israelisches Kapit .. 
nicht uabedeutsaiue Rolle . . 
dings wird oft darauf g . 
dass es Staatsbürger von 1 . 
des Westens sind, die .3. .. 
vertieren. In den meistec 
handelt es sich um Koop«.. ' 
[die Betriebe verwalten,. i.\ 
h Gebrauchs güter für die . ' 
r sdbst hergestellt werdei - 
| ist die Zielrichtn&g Expc 
[ erreicht oder, um es kla 
gen, nur in sehr weniger 
Dabei spielte der Fo ■■ 
l den . Israel in diese " 
brachte, eine entscheide) 
le. Heute , gibt es ja kau ' 
Ort dieser Zone, der . uv - ■ 
Anschluss an day el> 
Stomnetz verfügt. 


kl ei 
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Yehuda Cohen 


n ■ 


Wohmnögtichkcit dorts . 
sucht. Pflegerin für all-. 
TeL 478139. 

yenniete Lmtus-App^ 
5 Zimmer, * möbliert, 
Tel Aviv, Nähe Irja, j 
roistr. Ende Juli für e 9 

mehrere Monate. Tek 
chard, 059-2128, Kein* 
ler. 

■ 

Z Zlmmerwohmmg . 
eingerichtet, auch an 

abzugeben. TeL 2494tf - 
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GEHE N SI E JETZT IN URLAUB I 
RUHEN SIE JETZT AUS! 

IM HOTEL 

PALLAS ATHENE 

■ 

DAS MIMDERNE STRANDHOTEL IN NAH4 
Gegenüber dem Schwimmbad Grosse ytmn. 
angeschlossenem ' Bad und WC, A&condition. Ra 
SoDdeipreise * Erstklassiger Service Sk Europäische 
PlatzbcrfeBimg im Hotel: TeL 04-922384/2 
und bei- 


OH Ltd. 

HAIFA, Hcizl 122, TeL Tel 645403/4 
TEL AVIV, AUenbjr 113, Td. 612567 . . 

Kikar Dizengoff — Ecke Reines 4, TeL 248306 
NATANIA, Herd 4, TeL 22947 
RECHOWOT, Herzl — Ecke Jaakov, TeL 951151 
II Neue Filiale in Jenstem: Schamai 8, TeL 22462- 
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TERRORORGANISATIONEN 


•? "*■. 


-•r» 


. . ^ 

S-' Mfachsemter Widerstand gegen die, «Alfe Garde" I Ali _dc^ ■ Suezfröot . und . auf. allem im Libanon» Syrien, Irak | kr . Sterling* fiftfimdpn, die al-| nachdem sie ans allen mögli- 

,Jt > - ’ . ■ .„‘“TT dem Oolan ruhen sdr einiger and Algerien — machen den lern Anschein nach erst einige eben Gründen das i-and verlas- 

- v Utod hat m dpn lroitaj Von AWiGflÖOR" YlsHA ' durch Politiker zu ersetzen hat ^ ^ Waffen, aber allen. An- Eintritt dieser Srodemen m eine Tage vor dem Mord in die be- sen mnssteL Die Absicht hier- 
' - ,.i empfindliche politische - V ' ■ ~ ; ein Phänomen zutage treten las- 2e 3 c ^ es nac ^ 1 Israel den- der Terrorist o-Organisationen setzten Gebiete gelangt sind, bei ist klar: Israelische Araber 

braiische Niederlagen er- . Die Kritik rictrfct sich • aber sen, welches im Lande bisher BOC ** tc * xle ^4» bevor, zur Aufnahmebedingiiog. Dir Trotzdem bat sieb die Lage der] haben israelische Answeise, spre- 
^ ^Sdhlaimen. von denen er auch iegen diejenigen alten Füh- nur in Maarach-Kreiscn beob-- Terroristen denken ticht 1 palästinensischen Studenten ha- Tcrrorältnzcüen noch nicht we-tchen Iwrit und kennen sich auf 


Von AWHälOA' 


->v ' ''lttmgsabkomippn mit pö^d&cfren' mi'd juridischem Ge- 

v^'i» danach gegen das Ab- bipt an die Öffentlichkeit Zö tre- 

K - ... . ■ * . . ^ — _ 




*'^.1 mit Sjpiieii ^Stafoo: sollte der Uknd eine 

^STw deT Öffentlichfceit t&Yneoe. "moderne Sfaatsverfassang 


LM.-Z4U raira m pouusener Hin- ”■ ■ , — ' 

sieht die revolutionärste Stadt von Tewonrnschlägen au den Na 

Unseres Landes zu sein scheint P rarZen ’ ™ Landesnmeren and & flnnt 


War es Josef AJuiorL der als ™ Awland gefasst machen. 

enter Maarach-Poliüter eine . Scbon seinemit wurde bs- 


Nach dem wa> » röhr be- ' Kampfgegenstäiide, deren Ein- Bevölkerung rechnen. .Da ein 
nnt ist, widmen die palästi- \ ? ,te51 ? m ?“ UDter andere ® ® *<»er Tefl der in der |. :cii 


•■Mn der Offentuchkeit nat'i neue. moderne btaatsverfassong erster Maaracb-Folitlker eine “ J 

.^rlie Ar^imra^mag noch 1 ] an^befteunnd alle Hebel a umwälzende Reorganisierung iß- bauptei. dass de r Jom^KippD r - 

_ *.aig)e 'Pr^agaiida des . li- Bewegung setzen» um sie der nerhalb der Arbeitspartei for- d,e Terronsten-Orgamsa- 

^ -w-t: «--• . J — - * - - -tioneu überrascht har. Sie hat- 


. ^ oklaug . gefunden. Atfch Knesset ' vorlegen zu kon-jderte .und mit seiner starken 
- ^-2 t anineqnntra£ gegen die' uc h~ 1 Diese ‘Verfassung müsste j lAP-Ortsgruppe auf die Partei- 


^ t kraneiamtra£ gegen’ die neu. Diese Verfassung müsst» 
rt5r ^ag; der xnü fiberwiegen- aber ^progressiv 1 * und 'den Be- 

' : <i L hihcit von' deir" Knesset diu gongen des rieh nähernden 

'Z' zJt wurde, hat der Popu- j 21. Jahrhunderts augepassr sän. 

wh-^les JLTfcnd gcscZaadet. ■. J Die Kritiker setzen sieb- für eine 
it: v ialb nies XJkud werden > politische Konstr u ktion ein, die 


könnt ist, widmen die paläsd- ! ttlLCJK ^ mKr aflücrem » großer oer in der i. .ich 
neosischen Studmren nicht ihre ' Sc ^* 5tri ™f e 1 n ' Apotheken md Zdt sefaattt oder getöteten 
v»anite Zeit den Terroristen- : Leberonuitelfeschnften kaufen . Banden die Al-^cht hatte, »ich 

Organisationen. Aber ausser dem kann - 1 tw & lan * “» srael^en 

Universitätsstodium erhalten äe ,, r . . . 9 e ^*? t . au ^ u h^ te| U brauchten 

Waffen Itnd sfbüLget^lerial. ! Terr.^norganisationen heute Araber, der „dnrchhaJten- kann. 

Kurze Zeit vor den Ferien, be- i f“ e “ ^üichen re.1 *rer Aber wie sich herausgestellt 
vor sie nach Hause m die von : «» ^ .“ h Ä 9^7 


lAP-Önsgruppe auf die Partei-j“ ^ Waffen und Sabotagemateri«. ! TetTori^norpreisaüoneo heute Araber, der ..darehhaJt™- kann. 

leinreg in Tel-Aviv seit T VOr ^ cre, . let un ^, m / Kurze Zeit vor den Ferien, be- ■ f“ en v b«'*«*«*™ ™* Ab « *» sich herausgestellt 

Starten Einfluss und Drocfc aus- j “ rhalb d “, La P? es , kciDe Waf ‘ vor sie nach Hause in die von : W ,, ß lie * r “ wer den paiastinen- hat, tonnen sich die Orgtmisa- 

2«^ 1 ^ ™ d “ *T£?°Li '?"* E£en b< ^ SSfstÄ'f-'-«. *“ Stnden- sehe Araber «rl™ 

den Anhänger ans Haifa, die imi AkDO “!? “? 3e ^. cbcr . Bede . a * I *in Ausbildüntalaser sebrach'. “" a “f. de “ G ? aastrelf ®. ^ 


LP- ^ 




fabren. werden diese Studenten 1 . - 

. . „ .. . .. . . .-in Ausbildungslager S ebracbr,‘“ n de “ G ?^f« ‘f 1 

’-Stimmen laut, die die- d. Slraitiir in westlichen Demo- Likud vides ändern vollen. Es Abcr 023 mcht * ieis ' um das TrJinine aofzufrischen" dem ^estufergebiet Milglieder. Die . Terroristen-Organisatio- 

i in eme liberale Par- kratien ähneln sollte. So fordern ist bekannt, dass 30000 Fereo-J 8HL ^ ® ch ™ R“ he .^.Sie bleiben don drei bis zehn i ^ ad ? ifl " JJuter^undor^nisa- 1 Den können sich' nicht über 


Die • Terrorisien-Organisatio- 


«i^raanisieren und die "alle J sie vom Ukud die SchafFcicg ei- neu in Haifa für den JLfimd Tag» 

„ durch junge .Pp Tifffeer ! n« wScbaXtenkabincas" und ver- stimmt haben. 4 in dieser Ar- . n . -*® _ _ _ „ . für 

B^wotien. Zu den Aktiv?- weüen auf den Vorschlag Jiz- bdterstadt nur 5 000 eingetra- 1C5C ° r ß imisatK>riCT ^ grosse 

AM- (Res.) ScMon» chak Haibms, zu den Führern ' gene Mitglieder zahlt. strenguugen, um ihre Reihen mmm ^ t 

Ttct Kn essetabg^ordnete der Opposition permanemen 2 VoriSufig ist die Parteifüh- 1 211 c r^ z * ernr m ™‘ »^«npfer 




anlfiiiiiirsc 
ii Israel 


_ . ' ■ , . r j, , rien sind; aber einige Hunden Geldmangel bcUagen. Jeden 

flTr Abton^! 1 ” wälrend' flw« j v ? n , i 4 n f n ’ , ^hälreismäs- Monat fliessen Riesensuremen 

Ferienaufenthaltes in Israel ver-; 516 . frtt " lsracl . än : T 1 ?* Land > um Terroraktionen zb 

evnitiA t^n rvi^ n können in nicht genn- finanzieren und um die Fami- 

suchen ere.se «W aber Mas#e die Sicherheit des Hen verhafteter and getöteter 

ganz bestimmt mcor alle, aas 1 „ r -. . v > s_ • Ä 





..JZ'CinschaJ, P«t David | der Regfenreg zu unterfialten. (Aber es io den Onsgmp- , “ ^“Grenzen, reden be- . KarepfreateriaL Wäh-j““ ™ •“ -™r 

^j Dr. Matti Selzer, Dr. ^ grosse Schwierigkeit se- pen. in denen sich immer wieder Ge . b, . e « n ' *« erh “ ,b 1 d ^ read der letzten Jahre - in-!*““^ Studenten re arain- zente ein. - Man kann ..ch 

T^Dan Paldi, Prof, Mor, hen die „Knetet 1 ’ in den Pro einige ^tarrköpfe" finden, dk ? folge der fast vollständigen Ab-.; schen L * ndenL v kTLT^ ^ 

. ~-son und- viele andere testbewegnngen. die dem LÜrod. gegen das parteiführende Regime l durc ^f , ^ lr ^!' _ Sle 5J* riegelung der Sciunuggelpfade ■ oi . .. =rS °^?_ B ^ 7 - ** ^j*Tj 

; :.die zum TeD mit .dem j trore ihrer Kritik te der gegen- Stute laufen. Sie wollen %or bobeft B!ut2 ? ,T dafür < _ "leider, die Tmoristenzelleu f 

'-ympatüsieiwu für ihn wärtigen Regierung, nicht nahe- allem, dass sich die Partei, bes- x f a ' gc ^ Dg “ nen ._ l***®* in den besetzten Gebieten an ^, h Hm» im - 1 - v . ^ ... IJf“ 1 

; -Wahlen stimmten, aber Lehel Di« Bewegungen soll- ser gesagt der Lited-Block von ** ]e ^ n Monate ' 47 chronischem Mangel von moder- S f, Sf ^ 5“*? “St 

:; --der Chemt-Bewegung. ten, meinen sie, dem Iikud n«-ralten Ansichten loslöst und zu ^ Bu7 ^ t, 'vT neu Waffen. Besonders schlecht 

■'»•r liberalen Piitei ab ^ »elnudK werden. Theore- ! einer wahren liberalen Partei 1 Sch ™> oa ' Ma3k>t ' Scham,rt - 1« ihre Lage im Gazas-reifeu. ? blCt - ^ alte ° .*?_ den Oi^m saftonen «Um, 

^■r angeboren. tisch besteht die Gefahr, dass wird, die zur Massenbewegung- Starker als in der Vergangen- Trotzdem scheinen die Tenori- rflSiifn lahr fnr \/ T d5 wl:. m ^ r ^ ^ 

^ espiächeo mit einigen jzahlieiche ideologische Anhän> wird und eines Tages die hei{ fallt der Anteil pal äst inen- sten im West ufergebiet in der ■ .. . ■ — o„-.fTT« , , ans JJvT 0 ® 1 ,' 

T^ii uZ «im i mvw ka. 7 ^ w„whnh ^ _te _dra T3©5 zu Prufun- , sehen Gninden oder wefl Druck 


reu nur einmal im Jahr für | Vergangenheit — ans ideologi- 
zft’ei bis drei Ta©s zu Prüfun- [ sehen Gründen oder wefl Drnck 


^rsönüchkeiten trat' eine ger des Uknd bei Wahlen für Macht im Lande übernehmen \ sischer Studenten aas den be- letzten Zeit Nachschub an mo-. . T zrui+r . 7nm t^z 

... TKaheffige Auffassung zu- reoe der PtotedbeiregDngei. könnte. Voraussetzung dieser setzten Gebieten ins Gewicht :den.eu Waffen erhalten zu ha-: ^ ^dZeh 

Parieren, ,.die^den_ Li- ‘«immen weiden* Entwicklung - sagen sie - wä- Diese, Bewohner des Wesntfer - 1 ben. Im Besitz der Terroristen j * P n f 

. VS*, müssm pne'mr^ ^.Die Fördernn’g. Be^i und die re jedoeh nur eine Ubetalisio- gebiets und des Gazastreifens. die verdächtigt werden, den Je - 1 ^ von den T 2 nroristenOreaui- werfe^^n’ T^ifah^So? 


o jlngenl Solange- Mens- 1 alte Führung sowohl Tu ' der 'rnngder Ideologie; die sich im- fahren zum Studium in arabi- , rusalcmer Taxifahrer 


Aber- j 


an der Spkze des J.ChertU-Partei wie auch m der ter anderem den liberalen Par- j sehe Länder. Einige Uzuvecsrtä- gH ermordet zu haben, wurden zwischen ^ CR prüfu^^, dtal- 
or ^ht, rücken die AusridK, Liberalen. Pai^i abznlösen nndl leien Europas anpassen müsste. I ten in -diesen Landern — vor I automatische Gewehre der Mar- .■ H _ n 




* er 


Vj . 


^ ; > eine Alternative • züT' 

™- ue, - Irgendwie fürchleäi : ' . mm •- 

„ IWjw' . Afi I 

... ^Washington ’ angewie- • ; II 1 H . HHJ 

„ ~ ^ aussenpoljtisch weitge- 1 { 

"en in der Wett dastebt. Die bisher ficnnüogste öffent- 
r . ,^äl e ultra^n atxönalhtJ- Beschreibimg der schweren 

- ; r ^5 r das Land in neut englischen Krankheit • gab ' so- 


satiouen keinesfalls vergeudet det za haben, sie hätten sich 
Zwischen den Prüfungen erhal- den Tenoristen aogeschtossen. 
ten diese Studenten von den nachdem bekannt geworden 
Hauptquartieren der Organisa- war, dass ihre Grossnmttcr Jüdin 


Die engtisehe Nationalkrankheit 


Von unserem England- 
Kotrespondsiteu 
EDWIN ROTH 


heiteD müssen ob innerhalb rinc Mitteüung, wo und wann j sich birgt. Die Machtkämpfe 
oder ^ausserhalb der Gemein- sri ^ Emp f ans nehmen i innerhalb der „Organisation zur 
schaft-’’ können. Für den Transport sor- Befreiung Palästinas 1 * werden ei- 

. y** Umerhaus-Abgeordneie gen andere Terroristen, die dis nen w Wettbewerb ,> zwischen den 

ud meinen dass es unpassend von Waffen und das Sabotage mhto- verschiedenen Organisationen 

Sir Chris topher Soa m e s war, ^ irgendwo verstecken; und nach sich ziehen; jede Oipßf- 


tlonen in Syrien, Libanon und 
Irak d. entsprechenden Anwei- 
sungen. Die Waffen nehmen sie 
nicht selbst mit, das wäre zu 
gefährlich« sondern sie erhalten 


ist, und daher Druck auf <Se 
Familie ansgeübt wurde. % 

Es sieht also ganz so aus; 
als die nahe Zukunft eine ver- 
stärkte Terroristentätigkeit in 
sich birgt Die Machtkämpfe 


schuft. 


i 




“ seiten bringen könnten, etträ 1 das ' brifische Mitglied der — — Viele Unterhaus-Abgeordnete! 

•"a treten dis Gegner Be- Europäischen Kommission in Marktes mit Zollschranken ge- Gewerkschaften, überall im meinen dass es unpassend von 
** JkHd für einmi gewis- 0 ^^ christopher Soames, gen pn«_ j Land” Sir Christopher Soames war,! 

zur Mitte" cä^ Derj ^ c } XKm . britischen“ lOTisrfi-Tnr ,J>och wir selbst werden es John Lambert- EG-Korrespon- öffentlich so freimütig über die 
' Sht polte^h zn terview Über & Nenverhand- als Nation ton müssen. Wir wer- deut der seriösen konservativen englische Krankheit zu sprechen, 
leinen, »e. und o 11 “ luog der- britischen Mitglied- den selbst tun müssen was not- 1 Londoner Jtanday Times**, frag- Sir Christopher Soames ist der 

ttUT eine gemässigte - r » ^ CmywiSitrftM CI*- mMi^iir fTrr- UftCPrw tp* .Vllfe wirkliche Frapc ist. SchwitEer&nhn von WinstOn \ 


in einem : britischen Ferusrfi-Tnr »Doch wir selbst werden es! John T nmb ert. EG-Korrespon- öffenllicb so freimütig über die Irgendjemand ans den besetzten 
terview Über dfe Nenverhand- als Nation tnn müssen. Wir wer- ident der seriösen konservativen englische Krankheit zu sprechen. Gebieten holt es dann ab. 


nach sich ziehen: jede Organi- 
sation wird versuchen zu bewei- 
sen, dass sie aktiver ist als die 


rr-v 


■ ■ 

1 -t -*.. r. 2 ’ 


^ ^T^^fiimg der- bnüschen Mitflieo- den selbst tun müssen was not- 1 Londoner ^unoay iimes . trag- hir LQnstopner boames ist oer; anderen. Die neu erwachte Hoff- 

nur eine gemässigte - r .^ er ^mtspSiseheti Ge- wendig ist — .für unsere Bezäe-' te: ^Die wirkliche Frage ist. Schwiegersohn von Winsion Allen Anzeichen nach unter- nung auf eine Lösung des Pa1&- 

meinsebaft. ' Soames . erklärte hangen zwischen Arbeitgeben) , ob der neue deutsche Bundes- Churchill (seine Gattin ist Chur- halten die Terrorist« n-Organisa- stinaproblems wie auch der Idia- 

***** Jbritiscbc natkma- und Arbeitnehmern, Sr unsere j kanzler Helmut Schmidt und die chills Tochter MaryJ und war tionen in den besetzten Gebieten ge-Veriusi der riegreidien Israeli, 

'■*' der Massen stossen. Krankheit - er gebrauchte Führung, für unsere Manager,] deutsche Regierung, bereit and.] ein Kabinettmimst er in den keine Befehlsstellen. Die „au könnten der TerrortStigkeir an 

Li -teme Bewefitms der • *■ . ■■ . - " m ^ :« l m.. U amw nla n cs;«- Witn $tpSn(wn whM’’ h^fiTirlra . T «n/lMinru>n> 1 


- -teme 


_ ' . 


wünscht einige uxa- 


dfiesen Ausdruck — müsse von für .unsere Fähigkeit zu arbeiten, zu zahlen am uns aus unseren von Harold Macmillan und Sir den Strängen ziehen”, befinden | den Grenzen, im Landes innerej 


England selbst geheilt werden, (für die Qualität unserer Waren, wirtschaftlichen Schwierigkeiten I AJec Douglas -Home geführten sich in den arabischen Haupt- und im Ausland neuen uf 


t : Neueinfuhrüngen, um I J Z i « ■« r« 

j » i; Ar 1 ob England innerhalb oder ausr für die Lieferdaten, für Verläss-l zu betten. 


konservativen Regierungen. Erl siädten, und von dort aus «r-lschwnng geben. 


-r r 


J ■ I . Slf J* *nr m q ■ ■ IUUVi LUUv WM UV-r IUI VUV ImIVtWI fall UVMVI» | WiUVMUilffWU vugi«|. » -- * — " 

icmmngu , - jerijgjij der Europäischen Ge- lichkeit, für unseren Kunden- 1 Sir Christopher. glauben Säe. 1 verlor seinen Ltnterfaausplaiz in suchen sie, die Aktionen in den 

-•> 60 rf“ fpY meinsebaft sei- dienst, fUr unsereu Ruf — dass) dass die Deutschen zmn Zahlen | den Wahlen 19*4, und konn- beseizien Gebieten ond inner Das Ablanfen der Aktionen 

■- m ^iJiarVi Doch er meinte: Jöte Hei- alles müssen w für tms selbst 1 bereit sind? Und was wird der ,te auch 1966 in seinem Wahl- ^ er •»Srilößn Linie zu im Ausland sollte keine fltusio» 

r rf teimfcre^-S^tellfa. j hm» ton. sonst es fflr ! P^J^a« finanzielle Urner- krris nicht ^ederge^It -er- «en^A^hei«ndM,a^ ^e ^ 

‘ ' IMwSw ^? CÄ C ^° ansc ^ . Andrew ShonfieM, der Direk-j . ! 1 96 S ernannte ihn der La- dcr Uraelischen Sicherhatskräf- die IJinder in Uebersee ein Sc- 

— hfe iftae Leute ia wiclFi • Ein «ehr bedent^mer .Teil tor des Kfinigb’cbeD Instituts für Soames antwortete: ,JEs ist bour-Premienninister Harold * e “'e Lefuen gezogen, und las- qoemes Aktionsfeld darstellen, 

, L^ositioDer. Brb^; dies® Ferasebandmig üter die Infematicm^ Aneefesenheiten j . *'* ^ ^ bri&c ^“ T ^S ÄtSÄ *%%£■ ^ ,Ä t 

Irlre auch in der ao'J.tw-ÄMigucoscnm pu« u« «« WCJ ~ .. . .. . Ä . — , _ j < !e ans die Initiative zu samt-! sie au« Furcht vor VereemiTiL*- 


nn» »>m die werden wfr cum» 2 ah- 5 Cii? werden wenn wir muerhajbj weil Wilson vermeiden wollte» J B _ A __ ■%.. _■ ^ «. 




,. 000 ,S" te Soin« Fiter F ^?* ***“£■ 

^ ^ MM teÄ «. Sr & Miffite» Pfrnd W«. D» «s w™ w ansertialb *r taj»*. Wnd tgUT t 

' Heütmg «ter engüreben Krank- eine fantastische Ziffer!". j Gememschaft wären. Und was werden wurde. Soames Bot- 1 ® rabischeo ls^, ^ roraloionen auch im Ausland 

• * V : heit zn zahlen - imd wi?WeL ; • ' 'ihr Prers dafBr sem wird? Wenn sehafter m Pans b.s er m. Ja- Ja ^ Iemen ^ WBncb . ZQ ^ vor aflem in I'n- 


haben. 


^ns-Dplosion 


he* zn zahlen - md wi^vieL ■ ^ Prers üarar rem wird/ wenn sehafter ,n Fans b.s er«.«- rn ^ lemen ^ wreucS . ZD erwarie0< vor allein in I -«• 

Sir Christopher Soamee sag- Soames erwtdem; AM« Und m Schwiengkeitcn gc- nuar 1973 Mud.ed der Europa- t£Q die 0r£aillsatlooea . an5 dera ^ ft - IDer anlbi . 

te: ,^Vb wir 1962 am Mn- ten V.erteljahr- harten die Deut- trat, dann wollen d.ejerusen, die ischen Komnuss,o n m Brussel ü0(lsW eise zu perfektionieren. Zu sehen Gemeinde, einer sympn- 
gfiedsefaaft der Europäischen scheu einen Zahlungsbilanz - 1 ihm zu helfen bereit smd die wurde. ; diesem Zwecke wollen sic is- thisierendea öffentlichen Mei- 


- I VWLIWU UUUUp UUUUbil 

für würde sehr gerne nach der Neu- 1 ic arabischen Ländern befinden. 

■ m mm • m • - + * lT 9 i I 


der j Verhandlung der 


EG-! 


. gfiedsdiaft der Europäischen scheu einen Zahlungsbilanz- ihm zu helfen bereit sind die wurde. 

H EritM8 ' Gemeinschaft ansuchlca, hatte Überschuss von 1,000 Mfllionen Versicherung haben, dass ihr Während derselben Femseb- 

Grossbritanmen 25 Prozent des Pfund mit ihren EG-Partnern. Geld gut verwendet wird. r Sendung erklärte Soames, er 

■ qq $£<*3 Perso- 1 Bruttoprodukts der gegenwärti- Unser Defizit im selben Viertel- William Pickles. - Dozent für würde sehr gerne nach der Neu- ) 

^ n getötet und 19 wei-|gen neun EG-Mttgtieder. letzt jahr mit unsereu EG-Partnern Politische Wissenschaft an der Verhandlung der britischen EG-j 

' ßd, wnMeh verletzt, hat England nur 19 Prozent — war 500 Millionen Pfund-* Londoner- Universität und Iro- Mitgliedschaft auf jeden Fall; „ - Ä - - 

!'130 km südlich der und die britische Regierung hat Soames lachte hart bevor er mer ein Gegner der britischen wieder ins Unterhaus zurück-! PSISESlIßCnSfir WOlffill IlCflCr SfiCrSChf 
von Eritrea eine gesagt,* dass tie erwartet, fbrtsetzte: «Was sind die Ursa- EG-Mitgltedschaft, gab als einen kehren. Es besteht kein Zweifel.: 

’ ng in önem Autobus 1980 werde Gressbritaunien nur eben dafür? Wieso konnte dies der Gründe seiner Opposition dass ihm die konservative Partei j Rll TBII tSC hd d eil 

:*i ^ gj angenöra- 14 Prozent des Brutt op rodukts kommen? Warum können wir, die Verantwortungslosigkeit der einen sicheren Unterhausplaizj 

** «I» ^Eritreiscbe Bc- der Europäisch«. Gemeinschaft als hochiEdusta-atoi^ Naßcm, britisch«. Gewwkretefteo. Pick- geben würde. . ■ Cmcas (R, up» _ Füofrau-i setzte sich dieser Forden.es mtt 

nt” für dienen An- haben. Die Inrestitionsrate m mrt * e “ d DeIli ® erle ans 149 Staaten Nachdruck: ,fs darf nicht zu- 

ntwordich ist. Engjand während der letzten 10 £os*n*ii Moghcihte.ten wie die ganz «m^rogen Sitnaoon, erwartet, tos m Ofarter Neu- fa djesea Xagen sber gdassen wrteili dass ^ Grup , 

Jo- 1 Deutschen - . em ^fi e Nation I wählen d es Unterhauses stattfm e -^ e internationale Neufestie- [ pe. von Terroristen, die für Mord* 

ge vor dieser Bzplo- vestkionsrate irgeod eines *n- Shonfield unterbrach: Jcb in Eui^a mrt einer sehr «arken den w«den — mit emem Sieg der UDd Fochereirech- uuen, Grausamkeiten und Sabo- 

te bereits Ibrahim deren EG-MÜrfKedastaates. Un- frage ganz hart — wird die Eu- Gewerksch aftsbewe gung, die to- der Lahour-Reper ung. In die- Je Nach eUjem Bescbluss rageak ,ionen verantwortlich st, 
ist höher. Uh- ropäfeehe Gememschaft das tal rerantwortungstes ist sem Fall musste Edtrard Healh uN.Wirtscbaftskommission vom an dieser Konferenz BUninum." 


— - I ^MPtsWA^ wr WUÜU MOT MlUUitVUUWtt wllWULU^UyU JUW" 

ihr Wahrend derselben Femseh- j raelische ^ber einspannen, von nung, bequemen Verkehrswegen 
Sendung erklärte Soames, er - jenen sich heute einige Hunden und anderen erleichternden Fak- 


toren. 


AG) 


fm- [ Mitgliedschaft auf jeden Fall 




-JSTV'M^ alsdic In- Deutschen - ” d«m wir sinddie cinrige Nation wahl^dcs Untc^ti^stet^- Mord- 

.' ge vor dieser Explo- vestkionsx^ irgend eines an- Shonfield miteibrach: ^Icb in Eui^a einer sehr Sterken den w^den -- mit emem Sieg ^ung der See- und Fiscbereirech ■ mien, Grausamkeiten und Sabo- 

I te bereits Ibrahim deren EG-MHgHcdsstaates. Xfa- finge ganr hart — wird d« Eu- Gewerksch aftsbewe gung, die to- der ijbour-ResH.r ung. In die- , e Nach eiaeal Beschlnss „ge akti onen verantwortlicb st, 

. -i uraje, der Wütschafts- sere Inflationsraie ist höher, ün- ropSbcfce Gememschaft das tal reraatwortai^tes ist sem Fall musste Edward Heatb uN.Wimchaftskommission vom an dieser Konferenz Bilaimmt,- 

• Regienmg von Bri- sere. Wachstnmsrate ist langsa- Geld zur Verfügung stellen, das „Die französische Gewerk- sofort von der konservativen November 1973 soll diese Ge- Ohne Zweifel werden China ,-nd 
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len: die Terroristen Gemei nschaft ! Wir, müssen an- mehr Intimität m diesen Dingen stark — doch niemand kann Höchstwahrscheinlich wird Sir j nnn g wurde diese Kouferenz vor Einige Staaten, wie Grossbri- 
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tanaien, Kanada, Australien und 
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den Terroristen öd* «mem Markt von iSÖ.MflFoncpilialb imscrer Nation — in der Soames antwortete: Jfcs ist liebste nächste 

'Menschen^ ab ausserhalb dieses » Politik, nu Management, in den eines unserer Probleme, die wir 1 Preanie rmini stcr. 


konservative I Beobachter zuzalassen. 

V Der Delegierte Israels wider- 


stehen, zu ermöglichen. 
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Die Ziele der Sowietumon im Nahen 



Es ist schwierig zu sagen, was 
d. Sowjetunion im Nahen Osten) 
eigentlich will, sobald man 
sich nicht mit sehr allgemeinen 
Antworten begnügen will, wie 
„Einfluss” oder ^Machtgewin- 
ne” Die Schwierigkeit hängt dar 
mit zusammen, dass man nur 
eine Art von Quellen besitzt, ans 
der man seine Schlüsse ableiten 
kann: die Schachzuge der So- 
wjetunion selbst. Diese sind oft 1 
widersprüchlicher Art, teilweise 
absichtlich, weil die wahren Zie- 
le verschleiert werden sollen: 
teil weise aber auch, well die 
Sowjetunion, wie jede Gross- 


Diskossionsbericht einer StmHengriippe 


erheblichen Druck auf den We- 
sten auszuüben vermochten, wie 
es Moskau ihnen schon lange 
Zeit früher nahegelegt hatte. 

Auf der negativen Seite der 
sowjetischen Bilanz wäre anzu- 
führen, dass Kissingcr den Waf- 
fenstillstand und. die darauf fol- 
gende Entflechtung zustande 
brachte. Dass die Aegypler of- 
fensichtlich hoffen, sie konnten 
in der Zukunft enger mit den 
Vereinigten Staaten Zusammen- 


arbeiten. Dass in der Konfron- 
znacht, sich gezwungen sieht, auf j tation zwischen den Vereinigten 


mehreren Ebenen gleichzeitig 
zu spielen, und sich dabei gele- 
gentlich selbst in die Quere ge- 
rät. 

BESONDERE AKTIVITÄT 

IM RAN UND IN DER 
TUERKEI 

Ein Bericht des „Instituts für 
Konfliktstu dien” von Brian Cro- 
zier verfasst, geht auf eine Dis- 
kussion von Re gienmgsf schien- 
ten. bekannten Nahost- und So- 
wjetspezialisten ans England und 
Amerika und anonym bleiben- 
den Sicherheitsfachleuten zu- 
rück. Crozier stellt ihm seine 
eigene Interpretation der Ziele 
der Russen voran. Er teilt sie in 
langfristige, mittelfristige und 
kurzfristige ein. Als lang- 
fristig gilt ihm: Hegemonie, was 
bedeute., dass die . Sowjetunion 
lokale Zwiste von sich aus re- 
geln konnte und in selbstgewähl- 
ten Augenblicken dem Westen 
den Zugang zum Nahen Osten 
und zum Erdöl zu sperren ver-j 
möchte. Mittelfristig wäre die 
Vorbedingung dazu, dass eine 
militärische sowjetische Präsenz 
auf dem Land geschaffen würde, 
dass die Türkei und Iran- ans 
den westlichen Bündnissen losge- 
löst würden und ein Flottenüber- 
gewicht txn Mittelmeer und im 
Indischen Ozean zustande käme. 
Kurzfristig müsse' Moskau den 
Arabern die Wichtigkeit der rus- 
sischen Allianz deutlich ma- 
chen, indem es sich eine ent- 
scheidende Rolle bei der Wie- 
dergewinnung der von Israel ge- 
haltenen Territorien zuschreibe. 
Es müsste ferner dafür sorgen, 
rf'fl« der Suczkanal wieder geöff- 
net und so eine FJottenexpan- 
sion im Indischen Ozean, möglich 
werde, dass keine, prochinesi- j 
sehen Regime im Nahen Osten 
aufkämen und dass der Ein- 
fluss und die militärische Prä- 
senz des Westens reduziert wür- 
den. 

Im Text des Berichtes kommt 
sehr deutlich heraus, dass die 
strategisch wichtigsten Staaten 
für die Sowjetunion jene sind.] 
in denen sie bis heute am we- 
nigsten Fuss zu fassen vermoch- 
te: die Türkei und Iran. Per- 
siens Bedeutung wird immer 
grösser. Es ist einer der Haupt- 
erdöfproduzenteu und der wich- 
tigste Zugang für die Sowjet-] 
Union zum Persischen Golf, wo 
die grössten Erdölreserven- der 
Welt lagern. Die Sicberheits- 
leoie merken an, dass in Iran 
die grösste Konzentration von 
sowjetischen Agenten fest gestellt 
werden könne f63). in der Tür- 
kei die zweitgrösste (55). In 
Ägypten seien es 29. im Liba- 
non 24. in Jordanien 17, in 
Kuwait 17, im Irak, in Sudje-f 
men und in Somalia 12 und in 
Nordjemen 5. 

beschränkte erfolge 

Vergleicht man die obenge- 
nannten kurzfristigen Ziele mit 
dem in Wirklichkeit Erreichten, 
darf man den Verfassern der 
Studie Recht geben, wenn sie die 
russischen Erfolge ab „unvoll- 
ständig** bezeichnen („mixed re- 
cord”). Als Erfolge nach der 
letzten Mittelostkrise (1973) las-j 
seu sich buchen? dass die Rus^l 
sen (und Amerikaner) Israel ei- j 
neu Sieg verweigerten und ei- 
nen Waffenstillstand auferiegten; 
rffa« die arabischen Armeen un- 
erwartete und bedeutende An- 
fangserfolge davontrugeu; dass 
die Russen nach dem Kncg die 
Araber neu bewaffnet hoben, 
diesmal noch besser, anscheinend 

mit Scud-Boden-Boden-Raketen, 
mit denen neue sowjetische Spe- 
zialen nach Aegypten £*■ 
kon nten ^in sollen: dass die 
Araber durch die „Erdölwaffe"| 


Staaten und der UdSSR direkt 
nach dem Krieg vom Oktober 
1973 die Amerikaner ihren 
Standpunkt durchsetzten und d. 
Russen ihre Ziele zurückstecken 
mussten. Moskau versuchte dar 
mals, russisch-amerikanische Si- 
cherheitstmppeo oder auch rus- 
sische Truppen allem ab Garan- 
ten des Waffenstillstandes nach 
der Kanalzone zu bringen. Bis- 
her ist es den Russen nicht ge- 
lungen, sich in den Augen der 
Araber als die Hauptfordeier ei- 
nes Zurückdrängens Israels auf 
die Grenzen von 1949 in die 
richtige Positur zu setzen; im 
Gegenteil, es sind die Ameri- 
kaner, die dieses „Verdienst” 
weitgehend für sich in Anspruch 
nehmen können. 

■ 

Als Haupthindernis für die 
Sowjets gilt den Verfassern, dass 
Moskau vor die Notwendigkeit 
gestellt sei, „Entspannungs-Poli- 
tik” aufrechtzuerhalten. Man 
kann wohl hinzufügeu, dass vor 
allem auch die Macht der USA 
und ihre, letzlich nukleare Ab- 
schreckungskapazität ein Haupt- 


Schwierigkeit der Russen güt 
den Verfassern die wenig sta- 
bile Natur der arabischen 
Staaten, die Subversion erleich- 
tern . kafiu, aber auch zur folge 
hat, dass die Früchte von Sub^ 
versiön und Einflusstreben stets 
wieder unreif ab fallen kön- 
nen. Vielleicht geben die Verfas- 
ser in dieser Hinsicht dein Wil- 
len der Araber, Ihre eigene Po« 
litik zu treiben, nicht genügend 
Gewicht. Was als arabische 
»•Instabilität” beschrieben wird, 
kann auch die Waffe des 
Schwachen sein, der sich uner- 
wartet zu Boden wirft — und so 


kommt. 

• 

KOMPLIZIERTE 
ERDÖL VERSCHIEBUNGEN 
Ein Sonderkapitel über die 
russische Erdölpolitik zeigt ei- 
nen der wichtigsten Widersprü- 
che auf. Nach Ansicht des Ver- 
fassers dieses Kapitels wird das 
Comecon gegen 1976/77 aus ei- 
nem Erdöiexporteur zo einem 
Importeur werden. Wie wichtig 
dies ist geht aus der Tatsache 
hervor, dass gegenwärtig die rus- 
sischen Erdölexporte (1972: 46g 
Millionen Tonnen) „die grösste 
einzelne Quelle für Devisenein- 
kommen der Sowjetunion” dar- 
stellen. Seit 1965 empfehlen 
die Russen ihren Klientenstaa- 
ten, zu suchen. Die mittelöstli- 
chen Erdölexporte nach Come- 
con-Staaten sind von 1970 bis 
1972 von 6,2 auf 12,2 Mülio- 
nen Tonnen au gewachsen. 

Hauptlieferant ist seit 1972 der 


dem Zugriff des Starken Erdöl vorhanden ist, im Hin- 


fortsetzen, wie sie gegenwärtig 
durch Unterstützung der Befrei* 
ungsficont ln Suterabien und 

Millionen Tonnen. Die Sowjet- j durch Waffenbrüderschaft mit 
nnion und ihre Satelliten impor- 
tieren Erdöl ans dem Nahen 
Osten, n. gleichzeitig exportiert 
die UdSSR Erdöl nach Westeu- 
ropa sowie sogar nach Ländern 

wie Marokko. 

■ 

Warum diese komplizierten 
Verschiebungen? Der Verfasser 
ha* eine Antwort: Die Rossen be- 
zahlen ihr Nahostöl vor allem 
mit Waffen. Es gibt vielleicht 
noch andere Motive: Man ver- 
sucht eine langdauernde Han- 
delsbeziehung in die Wege zu 
leiten, solange im sowjetischen 
Bereich noch Ueberschuss an 
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blick auf die Zukunft, in der 
es fehlen dürfte. Hier liegen 
die Widersprüche, die sich in d. 
Zukunft leicht zu einem Di- 
lemma answeiten könnten. Soll 
Moskau eine Politik der Be- 
drohung der Erdolptodozenten 
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Bagdader Regime geübt 
oder soll es sich mit den 
nahfisffi ehgn - HoipterdSlSndeni 

gut » Stellen : suchen, wo das 
Comecon in Kürze mit den west^ 
Sehen und japanischen Verbrau- 
chern ab Kunde wird in Kon- 
kurrenz treten müssen? Es gibt 
hier auch einen - mehr wirt- 
schaftspolitischen Widerspruch: 
Die Russen haben zn den ErdÖl- 
preiserhöhnngen applaudiert, 
weil sie mome ntan sähst noch 

m I 

vorwiegend Exporteure sind und 
somit davon auch selber profi- 
tieren sowie weil der Westen die 
i m mense Hauptlast zu tragen 
bat Doch in der bereits vor- 
aussehbaren Zukunft wird auch 

■ 

für die Comecon-Staaten das 
Erdöl viel teurer werden, weil 

sie ihren Bedarf nicht mehr sei- 

■ 

ber decken kSnnen. 

(NZZ) 


Syriens Kriegsminisler in der „Ausbuchtung” 


Damaskus (AFP) — Der syri- 
sche Kriegsminister, General Mu- 
stafa Tlass, besuchte am Freitag 
die „Ausbuchtung", die von den 
ZahaKFnippen geräumt wurde. 
Hohe Offiziere, Regienmgsbe- 
amte und* eine grosse Gruppe 
von JouxnaKsteu begleiteten, den 
Minister, der von den bereits 
zurückgekehrten Dorfeinwoh- 
nern empfangen wurde. 

Wie der Korrespondent des 
französischen Pressebüros berich- 
tet, ist das Gebiet, in dem sich 
eine der grössten Tankschlach- 
ten der Weltgeschichte abge- 
Irak mit 5 Millionen Tonnen; I spielt hat, völlig zerstört Die 
Iran folg* mit einem seit 1970 ! Wohnhäuser, Regierungsbüros 


hindernis ist Als eine weitere fast stabilen Beitrag von 3,8 Schulen und Moscheen sind fast 


ausnahmslos zerstört worden. 
Die Dorfeinwohner versicherten 
General Tlass, sie würden alles 
neu aufbanen. „Uns ist nnr wich- 
tig, dass der syrische Boden von 
der israelischen Schändung be- 
freit wurde” — soll der Spre- 
cher der Bevölkerung- erklärt 
haben. 

Die syrische Trappen hielten 
eine Parade vor dem Vertcidi- 
gnngsmimster ab — im Rahmen! 
der Truppenbeschiänknngen: 25 
Tanks, 10 Panzerwagen, 20 Ge- 
schütze, etwa' 20 Minenwerfer 
und 5 Müitarautos zogen vor- 
bei, um anschliessend die neuen 
Stellungen im Gebiet zn bezie- 
hen. 


in Stockholm 
lichte 5. Jahrbuch des Stockhol- 
mer internationalen Friedens- 
forachmigs-tatituts" über Rü- 
stung Abrüstung beschreibt 
die Kräfteballung im Nahen 
Osten. Im Verhältnis der Bnxt- 

{onozialprodnkte der Länder des 
Nahen Ostens zu . den Militär- 
ansgabea sei dieses Krisengebiet 
•zur stadsten inürtaristerten Re- 
gion der. Welt geworden und 
habe Vietnam abgelöst. Ausser 
den in den Oktoberkrieg anmit- 
telbar . verwickelten 
hatten die Ölstaaten 
sehen Golf ihre Rüstungsansga- 
ben in den letzten Jahren „dra- 
matisch” erhöht, heisst es nn 
Jahrbuch. Die jährliche Steige- 
rungsrate habe allein in Saudi- 
Arabien und im Iran 23 Pro- 
zent betragen. 

Beispielweise habe Persien 
1973 noch ausstehende 800 
sc h were und 250 leichte Panzer, 
mehr a als 300 Kampfflugzeuge 

der amerikanischen Typen F4E 
und F5E sowie 500 znäs Tefl. 
mit modernsten Antipanzerrake- 
ten ausgerüstete Hubschrau- 
ber bestellt Darüber hinaus ha- 
be Iran 1974 hochmoderne 
F14A-Düseojäger im Wert von 
900 Millionen Dollar aufgege- 
benft während Syrien die mo- 
dernsten sowjetischen Düsenjä- 
ger vom Typ MR5-25 und zu- 
sätzlich Raketen beziehe . 

. • ■ 

■ 

; 

. Im letzten Jahr haben diei 

{Ander der dritten Welt nach 

■ 

dem Stockholmer Jahrbuch ins* 

• _ ■ 

gesamt schwere Waffen, für fast 
zwei Milliarden Dollar impor- 
tiert. Der Wert des Waffenim- 


■ i 

ports - der südamerikanis 
Länder sei am 25 Promi 
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stiegen. Die . 
stungs&mgaben eines sich. 

| dtg erweiternden - Kreises . 
Staaten drängten den j 
noch vorherrschenden ;ADtef 
vier Crossmächte Amerika 
wjetnstion, Frankreich und 
tfltwi allmählich zurück;. « 
Anteil an den internatio 
Rflgtungsamf Wendungen hab 
1973 von $2 anf. 70 Frozen 
ringert. Insgesamt seien 
die jährlich von .der Welt 
gebrachten Müitäransgabcs 
rund 200 Milliarden . DoO? 
I960, die Inflation äbgete 
fast glekhgebtieben und ) 
im letzten Jahr 207 ' 

Dollar 
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Dem Jahrbuch zufolge 
wickelten Amerika und & 
wjettmion trotz der SaL 
hasdümgen 1973 ihre Ni 
macht weiter. Die Anwr 
hätten mit der EntWick&m; 
Boden- und U-Boot-Raket 
Zahl ihrer strategischen Ni 
Raketea-Sprengköpfe auf 
erhöht,' während die töten 

2 200 strategische ' Spreu " 
verfügende Sowjetunion 
vier nene ICBM-Piötotyj 
probt habe. ; 
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“© Droeroerscbe Vcriagsanstalt Th. Knanr Nacht. 

81 . 

,JDas habe ich mir gedacht. Sonst hätten Sie mir 
kaum heimlich den Zettel zugesteckt. Ich nehme an, 
Frau HiU wünscht nicht, dass -ihre Mädchen privat 
besucht werden.” 

„Das stimmt Aber in Ihrem Fall kommt noch 
etwas anderes dazu. 1 ’ Yvonne verzog das Gesicht 
„Verflixt zieht das noch! Dieses Schwein von einem 
Masochisten!” 

„Was kommt noch dazu?” 

„Na, Ihr Vater! Vielleicht kann ich Ihnen wei- 
terhelfen. Sehen Sie, ich schrieb schon, Ihr Vater sei 
auch bei mir gewesen, in diesem Zimmer sass er.'* 
„Wann? Wie oft?” 

„Viermal Immer, wenn ich frei hatte. Das letzte 
Mal zwei Tage vor seinem Tod.** 

„Wo haben Sie sich keonengdemt?” 

„Im Jütz’/’ 

„Was?” Manuel sah sie ungläubig nn. 

,ja doch!” Eines Abends — ich hatte gerade 
Dienstschluss und wollte heim — gab mir Madame 

einen Brief für Ihren Vater mit und bat mich, noch 

■ 

beim ,Ritz vorbeiru fahren.” 

„Was war das für ein Brief?” 

„Keine Ahnung. Ich sah nur, dass Madame ihn 
von diesem Amerikaner * eifciclu .Grant heisst er.” 
„Ich kenne ihn. Der Stimme nach wenigstens. Ich 

habe einmal mh ihm telefoniert.” 

„Also von dem bekam sie den Brief. Sie tuschel- 
ten miteinander, die beiden — und dieser Russe, 
Santarin.” 

„Der ist mir auch ein Begriff. Aber warum soll- 
ten gerade Sie den Brief befördern?’* • 

„Madame sagte, die Herren wünschten es' so. Es 
sei eilig, und ich sei der unauffälligste Kurier. Da 
muss irgendein Geschäft im Gange . sein, 

zwischen dem Amerikaner und dem Rassen und 
Ihrem Vater.” 

.Ja. es scheint so.” 

..Ihr Vater ist nie hin binausgekommen in die 
Villa! l ,,l i w-iss nicht, wo er sich .mit den beiden 
Männern traf. Jedenfalls traf ich ihn im ,RitzV 


Yvonne lächelte. „Wir tranken etwas in -der Bar 
und plauderten. Als er hörte,- dass ich. den nächs ten 
Tag frei hätte, da fragte er, ob er mich besuchen 
dürfe.” Yvonne bemerkte Manuels Blick. „Er lut 

nie versucht ... ich habe nie . . . wir. haben nie zu- 

^ , • 

sammen geschlafen, das schwöre ich! Er hatte 'mich 
einfach gern. Und ich ihn auch. Er war ein interbs^ 
sanier Mensch. Und grosszügiger als alle diese Kerle 
zusammen!” sagte Yvonne und sah betrübt aus. 
„Furchtbare Angst hatte er.” 

Manuel wiederholte verblüfft: , »Angst? Wovor?” 
„Ermordet zu werden”, . sagte Yvonne T.\rra. 

31 

„Das hat er Ihnen gesagt?” Manuel' war aufge- 
sprungen. 

„Ja. Noch im »Ritz 1 . Flüsternd. Bevor er mich 
fragte, ob er mich besuchen dürfe. Er hat mir leid 
getan. Ueberhaupt keine Nerven mehr, Ihr Vater! 
Schreckhaft Ueberreizt Richtig . . . unter . . . unter 
Terror. Natürlich, sagte ich, dürfe er mich besuchen. 
Bei mir wurde er dann langsam ruhiger; gelöster, 
einmal sogar richtig fröhlich . . „ Ich habe versucht, 
ihn abzulenken, auf andere Gedanken zn bringen, 
wissen Sie. Er muss sehr schwere Sorgen gehabt 
haben. Und dauernd diese Angst vor dem Tod.” 
Manuel trat dicht an die Couch. 

„Hat er gesagt, vor wem er sich fiirchlet?” 
,JNem. Nie. Ich habe ihn einmal gefragt Er 
schüttelte nur den Kopf. Darüber könne er nicht 
sprechen. Aber er glaubte, dass er Wien nicht le- 
bend verlassen würde. Das sagte er mehrmals.” 
„Und Sie haben nichts unternommen?” 

„Was hätte ich unternehmen sollen?” 

..Die Polizei benachrichtigen!” 

Yvonne Werra hob eine Hand. 

„Ich habe niemanden benachrichtigt Erstens hat 
er mich darum gebeten, keinem Menschen etwas von 
seiner Angst zu erzählen. Und dann • . Sie zögerte. 
ir Ja? Und dann?” 

' Y vonne sagte: „Sehen Sie, ich habe mit so vielen 
eigenartigen Männern zu tun. Ihr Vater war nor- 
mal. Aber vielleicht doch nicht ganz, sagte ich mir. 
Vielleicht war das mit der Todesangst sein Tick. 
Dachte ich. Ich Idiotenweib! Ach, aber ich hätte 
ihn doch auch nicht retten können, wenn ich zur 
Polizei gelaufen wäre . - . oder?" . . 

„Ich glaube nicht. Machen Sie sich keine Vor- 
würfe.” Manuel trat an ein Fenster. Tief unter ihm 
lag, breit, grau und schmutzig, der Strom. Träge floss 
er dahin. Bei der grossen Hängebrücke gab es Kais^. . 

An ihnen lagen Schleppkähne vertäut Antos uzuT 
Menschen auf der Brücke waren winzig klein. Es 
schneite nicht an diesem Tag, die Sicht war Idar. 
Manuel erblickte entfern t, im Norden, den Kahlen- 
berg und den Leopoldsberg mit seiner buckeligen 
Nase. Nahe der Donau stand cm mächtiger Item 
Er trug, wie Manuel sah, hoch oben ein' Rand- 
restaurant, das sich langsam drehte. 

„Angst ermordet zu werden”, sagte 7 'annd, ge- 
gen das Fenster. 

, Ja, das wollte ich Ihnen erzählen. Vielleicht hilft 
cs Ihnen. Sie versuchen doch heransznfinden, was 
geschah, nicht wahr?” 

tue ich/' 


sprai 



„Nun, eines steht fest: Ihr Vater rechnete mit 


einem Anschlag auf sein Leben. 7 * Yvonne 
nes. Hochdeutsch, ohne jeden Akzent JBr 
ihn. Und als es dann passierte, bm * nie 
erwarte für. 0m gekommen sein.**. 

„Aber wenn er fürchtete . ,1” Manuel brat 
„Was?”- fragte Yvonne, über der Decke dei 
band auf ihren Bauch drückend. 

„Nichts. Br wusste natürlich nicht, wo ms 
ermorden -wollte und rwie. Oder?” 

JEr sagte einmal: Wenn es geschieht, * «nn i 
sie es so einrichten, dass es gam plötzlich k 
an einem völlig- unsinnigen Ort dass es a 
wie eine völlig unbegreifliche Tat” - : . 

„Das hat * er gesagt?” 

Ja. Und ich sagte, er sollte doch zur Poli 
hexü Ja, das habe ich ihm allerdings oft sagt 
er lächelte nur darüber und meinte, die Poiize 
ne ihm nicht helfen. Niemand könne ihm 
Da glaubte ich natürlich erst recht- an einen ” 
Manuel drehte sich um. 

Er sah Yvonne stamm an. 

Dann wanderte- sein Bück durch den Ram 
Wa hrh a f tig, dachte er, ich werde von -B 
verfolgt von Suchern gejagt! Auch bei Yyonn 
ra gab es eine ganre Wand, die durch Biiche 
verkleidet war. Mannei trat näher. Wenig Belle 
bemerkte er. ‘Sehr viele’ Philosophen *wid pol 
soziologische und gesellschaftskxitische Werke. 

Und daneben, seltsam genug, Lyrik! Rn; 
deutsche, französische, italienische Lyrikbänc 
Übertragungen aus de m Indischen und Jf*pau 
aus dem Russischen» - Polnischen und Portugje . 
„Wie alt sind Sie, Yvonne?” 

„So alt wie Sie, glaube ich — fünfondrwa 
»Ich bin scchsundzwanzig.” 

- „Also fast so alt Warum? Ach so. Ich ne! 

jetzt kommt die originelle Frage.” 

„Welche Frage?” 

„Was macht ein Mädchen wie Sie in • ie: 
wie dem von Frau Hffl? Wollten Sie doch 
nicht?” 

Er nickte. 

„Man muss das Establishment bekämpfen, 
man in seine Kreise eindringt r md von ihm Ic 
profitiert” 

„Was ist das für ein Unsinn?” 

»Das ist gar kein Unsinn 1” Sie richtete ric 
aut »Aul Das habe ich auch Ihrem Vater 
Er hat es verstanden.” 

.. „Was?”, 

■ »Weshalb ich mein Philosophiestudium 5 
ben habe und zuerst Barfrau und dann ci _• 
eben von Madame geworden fojn.”. 

- jjfch ‘verstehe es nicht Warum?” 

- „ Ek el 1 *, sagte Yvonne. -Gkd «md AL_ 

„Wbvor?” 

„Vt»r unserer Gesellschaft Dem Rgtehtwhir 1 
habe emen Freund, ja? Schon seit vier Tahi 
hat . zuerst in Wien studiert. Hoch- und . 
Arc hit ekt u r. Jetzt ist er in München auf 
Robert und ich werden heiraten, sobald 
plom hat imd zu erbeilea beginnt Er be$uc 
einmal im Monat. Wenn ec bmn £r bat 
nig viel zu tun, als Mitglied des SDS.” 

{Fortsetzung tolgf). 
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sich Richard Nixon nm 
'p politische Zukunft Sorgen 
dann lässt er das die 
^’vJcflwdt jedenfalls nicht zner- 
Er vennittdt das“ Bild eines 
^ ;aoes mit ehernen Nerven und 
^ ^isdiötterUcbem Sendoxigsbe- 
^;“;stseia, Ganze Teams von 
^'itologen haben dieses Fhä- 
t r ‘ X«n bereits - io Fansehseo- 
egen zerpflückt — nämlich das 

■tt -^5 gejagten» eins amen Man- 
r \ ■ ^ j der ■ nicht auf gärt und un- 
^dea Schlagest seiner Feinde 
^ harter zu werden scheint. 
^ e» 'reagiert seine ■ Familie. 
^ ^ .iter Julie hat sich über die 
f-' ^ fibigkdt'* der Meute seiner 
** fcde» vor allem b& : den Mas- 
^ bedien beschwert ■ Und Pa- 


" ■ ■ 

■ m 

nm Moral - Kampf am dio Macht 


■— tt 
M 


Auch Robert Kennedy Kess Telefone anzapfen 


diensten darsreßt, die durch fi-^auftnagr, deren Zweck es von 


namdeße V erschachtelongen 
einander vfexfcetftt-" und alle 

Demokraten ‘ kbn&Qirnt 



Axtfapg .^n istjitetw^ die geringe 
Popularität der Republikaner im 
Volk ^wissenschaftlich" zu un- 


Das BLatc, das viei'rig^JaBr^D .lermauenL 
völlig _ hemntergewirtsch aftet. Abgesehen von den „perfiden 

von einem Mitglied des dexno- Meinungsmachern” aller Sorten 
kradsefaen. Establishments ge-, hat Nixon natürlich auch ändert 
kauft und mit HÜfe des ‘demo- i Gruppen gegen sich. Zum Öci- 
j kretischen PiSsidcwea F. D. spiel den Recfasaussenflügtl der 

Roosewft gepflegt und offen- j eigenen Parte« — jenes Lager, 
'sichtlich noch finanziert wurde, 

ist ein Musterbeispiel für die 


das ihm Seme Entspannt! ngspo- 
| litik gegenüber den beiden kom- 


-j. , — Demokraten sek ' der 

*' v ^ Fir st Ladyi grossen Wirtschaftskrise mit nur 

* * kürzlich gemeint „Sie einer Pan« bis mm 


glänzende Propaganda- und Pu- j monistischen Grossmächten Russ- 
b!ie-n>iAtfrtn« M AT 4 «»^ a*~ rv “~~ land und China verübelt. Gleich- 
zeitig aber ist die Ultralinke nie 
darüber hixrweggek ornmen, dass 
Nixon a B junger Kongressmann 


btic-relatioas^Axbeit der Demo- 
kraten, . die • darin den Republik 
kanera haushoch überlegen sind, 
die 


einer Pause bis zum Amtsantritt 
- Iä o£fcn^^ wie Shylocfc von Nixon in WasWnaon re- 
■ • > ~T: fe« 2 “ WqA Wrt «n» gi- giert und die Vertrilnng von 

r s»*/ % * 3 *^™*" r ae . su,c ! Cü “! Bundesmitteln kontrolliert ba-i 
r^r,,’ 5^ <***“ Reporter .und Kom- beu. sind sie derart' in den Me- 
- ‘ ; - * stören in ftesse, Rundfunk dien, Stiftungen, Denkfabriken, 

:« : 4 £ - ^Fernsehen. Säg haben in der 


r- 


~ •:!! ^ir.;öae Kampagne gegen diesen! 
^.dentea in Gang g es et z t, wie' 
• ^ treibst die .notorische Gelbe 
■’ :j.:: ^ dieses. Landes noch nie 
rsx.’fc '-*.t \?r zuwege gebrächt hatte, 
«r- . , c^eh'.rind- die. Schjüsselposz- 
■ i j ' - c LjX bei Funk und Fernsehen. 

-c 4 La. ' ***■ ^ ■ strategisch 

"igen Zeitungen, der Ostkü- 


akademischen und bernfsst indi- 
schen Organisatiosen osw. etab- 
liert, dass es den Republikanern 
heute wie jenem Hasen geht; der 
'an jeder Kreuzung einem Swin- 
egel begegnet, h einer kurzlebi- 
gen Zeit ist natürlich längst "ver- 


%■» «A 


J znokratisefaen Geldern nnd^ de- 
mokratischen Knuden als xznab- 


ia: fest “ *P otr atischer j manageni war, , bevor ihn die 

qp 

t5| onter scheint es. als sei 
, ^ .-gute ehs ' Zwetkampf zwi- 
^ — Richard Nixon und der 
: ^hington PosT, wobei letz- 

7 ■ > tär. pn ganzes Konglomerat von 
^ Uisgen, Zeitschriften, Fern- 

' : " k - x ^.tionen und sogar' Auslands^ 


vor 25 Jahren in der Tat 
Kommunistenjäger war, der ei- 
nen Alger Hiss za Fall brachte 
und za den antäommunistrseben 
Säuberungen des Senators 
McCarthy geschwiegen hat- Die 
regulären Demokraten wieder- 
um holen mit Wollust im Wa- 
tergate-Vakuum ihren versämn- 
j ten Wahlkampf von 1972 nach. 
„Watergate** ist der Kriegsschrei, 
der 'ihre zerfallene Koalition, 
noch einmal sammelt. 

Dass dabei so viele Demo- 
kraten und Parteilose ein ech- 
tes wirtschaftliches Interesse an 
der Schwächung Nixons haben, 
' gibt der Kampagne noch grösse- 
demokratische Maschine mR de-ite Wucht. Amerika ist voQ von 


lieben Moral geht es auch bei 
Watergate um, ^int echte politi- 
sche Au s e inande r se tz un g. Und 
wie bei aller Politik ist auch 
hier das Grün die gredkns — 
Geld. Das Bundesbudget nämlich 
ist eine 304-MÜliarden-Dollar- 
Kuh. deren nährende MUch mit 
einer neuen Regierung zu neuen 
Mündern geleitet wird. Und die 
ser republikanische Präsident hat 
jetzt nicht nur die alten Emp- 
fänger von den Futtertrögen 

vertrieben, er hat auch unter 
seinem „Neuen Föderalismus" 
das Fett des Bundesbudgets den 
Gliedstaaten zugeleitet, die weit 
mehr in der Hand von „Mittel- 
amerika* sind als in den Händen 
des allen Establishments, das 
vierzig Jahre Jang in Washington 
regierte. Hier gibt es — von 
den Misständen abgesehen — 
unendlich viel Härten und damit 
Verbitterung unter Hnnderttau- 
senden, wenn mehr Millionen, 
die früher „m" waren und jetzt [ 


Sire Feinde nicht zehnfach ge- 
tan hatten, als sie selbst dran 
waren. Als Roben Kennedy Jn- 
stizznmister war, worden im Ta- 
gesdurchschnitt fünftausend Te» 


AEGYPTEI PLANT SCHON SIE 
VERKEHRSENTWICKLUNG IM SINAI 


In Kairo ging soeben ein Sod- 
derkongress zu Ende, der znm 
Thema hatte* Pläne zur Ver- 
kehrsentwickhxng in der Sinai- 
Halbinsel, ^nachdem diese au 
lephone entweder aus 1 Grixodenl^ Ägypten zozückgegebe» wird 1 * 
der Nattomdea SfabezheSt oder An dem Kongress beteiligten 
der Verbrechensbekämpfung an- sich Geologjeforschcr M ond auch 
gezapft Darunter w * n» it der Ne» j Bewohner der Sinai-Halbinsel 
gerfufarcr Martin Luther King die sich zur Zeit in Ägypten 
und Lyndon Johnson sowie des- j aufhalten". Die ägyptische Zei- 
sen Sekretär, Alle Präsidenten! nmg ^AJ-Giiinhtzriya" berich- 
haben ihre persönlichen Papiere, j tete folgendes: 
die sie dem Staat vermachten, * B -— *— 

von den Steuern abgeschricbcn, 
alle haben sie ihre Privafhätuer 
mit staatlichen Mitteln für die 
Erfordernisse amtierender Präsi- 
denten verbessern und abskhera 
lassen. Alle haben sie Botschaf- 
terposteten an Personen verge- 
ben, die gute Parteispender war 
rea — man denke nur an Perle 
Mesta, die von Troman als Bot- 
schafterin nach Luxemburg ge- 
schickt worden war! Und wie 
| oft die Central Intelligence 
Agency in Washingtoner Bot- 


Die Beratungsteilnehmor ka- 
men überein, dass zur Entwick- 
lung des Sinai die folgenden 
Mittel notwendig sind: 

★ Ein Riesentcmnel, durch { 


dem soll ein ähnlicher Tunnel 
in der Nähe der Stadt Suez an» 
gefegt werden. Geplant ist auch 
eine Eisenbabnstrecke von Is- •• 
maiffe bis nach Ei-Arisch, wo 

sie mix der schon bestehenden 
Eisenbahnstrecke Rantara — EI* „ 
Arisch Zusammentreffen sott. 

it Der Ausbau eines Strassen* 
and Wegenetzes za den Tom**', 
stenattraktionen im Sinai. 

★ Der Ausbau weiterer Wo* 
ge, die den Sinai von ollen Sei- 
ten durchqueren, znm Zwecke 

der Entwicklung. 

1c Der Bau einer geraden 
Strasse parallel zur Küste, die 
Rafiach mit Port-Fuad verbin- 


den. Efeeabahneo. Autos und | den solL 

★ Die Vergrösserung sämtli- 
cher Landebahnen der Sinai- 


Wassenöbren geleitet werden 
1 können, und der unter dem Soez- 


gessen; dass znm Beispiel der 
-Meinungsforscher Louis Harris 
mir einer von Kennedys Wahl- 


schaf ten und Pjfvarwoh mmgrn 

mit kahen Füssen dranssen sit-j eingebrochen is^ Telephone an- 

l gezapft, Koffer durchsucht usw. 

_ _ . , . _ [hat, von ärgerem abgesehen. 

Zudem wird nach einer Dekali njehl einmal die jetzige Ad- 

ministration zu ihrer Entlastung 


kanaL in der Nähe von Ismailia 
angelegt werden sott. Dieser 
Tonne! soll die Hauptverbin- 
dungsader zwischen dem Nittal 
und dem Sinai bilden. Ausser- 


Flughafen. 

★ Die Errichtung eines Tief- 
wasser-Hafens in El-Arisch und 

m 

die Vergrösserung der Häfen m 
[Al-Tur und Schann-o-Schexk. 


Das neue nordjHnenitische Regime 


ehemaligen Mitarbeitern, Ange- 
stellten, Beratern der alten Ad- 


de der ständigen Expansion in 
aller Welt der gesamte Staatsap - 1 
parat wieder planmässig mm j 


% 


hängigen „Polister” etablierte, j ministrationen, die während ib- 
Da die Demokraten auch den 
Kongress beherrschen, wird na- 
türlich er und nicht der solidere 
Gafinp mit Kougresstudleu bc- 


res ganzen erwachsenen Lebens 
sogenannte Ernenmmgs Positionen 
[innegehabt haben. Denn, bei al- 
len Beschwörungen der bffent- 




_ _ , * 


^ t'f my* 




RADIO und FERNSEHEN 
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Schrumpfen gebracht. Statt 3.5 
Mittionen hat man jetzt nur noch 
zwei Millionen Soldaten. Die 30 
Milliarden Dollar, die der Kon- 
gress jährlich für Vietnam be- 
willigte und die ausser nach Viet- 
nam grosszügig auch in die Ta- 
schen jener flössen, die an der 

Krippe sassen, werden ebenfalls I s^d^^i «-urfe 


em gespart Dze halbe Rüstungs- 
industrie wurde eingemottet, das 
Armutsprogramm reduziert, die 
Wohlfahrtsphilosophie neu Ober- 


in diesem Sinne ist Watergate 
eine notwendige Anpassung an 
eia gewandeltes politisches und 
moralisches Klima. Es ist eine 
durchaus gesunde Operation ge- 
gen Cäsarismus und Übergriffe 
der Regierenden, gegen Vonech- 
te und Amtsmissbrauch. Nur. 
dass ausgerechnet Nixon der 

— was im- 


mer „tricky" an diesem .Dick" 
ist — scheint vor diesem Hinter- 
grund eher ein Treppenwitz der! 
Weltgeschichte. Dennoch, „Wa- 


Sieben Männer t 
rang des bisherigen stellvertre- 
tenden Generalstabschels Oberst 
Ibrahim Mubammed al-Hamdi 
haben m einem unblutigen 
Staatsstreich die Macht in Sanaa 
übernommen. Die Bevölkerung 
ist nach Korrespondentenberich- 
ten positiv zur neuen Junta ein- 
gestellt und verhalt sich ruhig 
Vom bisherigen Chef des Rc-i 


tcr Füb- , publik attischen Rates, AbdtL 

Rn hm an a] Iryani. wird gemel- 
det, er befinde sieb auf freiem 
Fusse und habe den neuen 
Machthabern volle Unterstüt- 
zung zugesagt. Sein bisheriges 
Kabinett unter Dr. Hassan al- 
Makki führt die Regienmgsgc- 
schäfie auch unter den neuen 
Machthabern fort. 
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MUSS GEHOLFEN WERDEN 
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* fhrichten: jede Stunde; 
jj." ‘Fwffwmm As- 
^ 'Berühmte KÜnstler- 
^Dirigeuten Rafael KubeHk. 
Harfenspieler hjicanor 


Musikalische Uhr; 6^59 Eine M5 - 1 Parade ausländischer Chansons; 
läute Hebräisch; 12* mid 7J5T 


t 


r *» 


rji 22.05, 22,20 und 23.05 Hente 
Gesänger ’ ' "Qrilnes Lichf^abeird- durekle Uebertragungn 




■ rm 


J.SJ10 Morgenprogramm; 10.05 
Fur'die Hausfrau; 12.07 Im Ar- 
beitsrhythmus: ' 1230 Unsere 
^Jta, der Sängerin Jan et Ba-j Lieder; 13.05 Chansons und 
: Pnd anderen; 9.05 Leichte j Neuigkeiten;^ 14.10 und 15.05 

Mauer*;, 1532 


es endet 


(„Presse") 


dadht Und zd aU«ta» ist die tt „ zählt zu ihr, wie immer 
schweigende Mehrheit" des 

Hinterlandes mit Nixon -iach 
Washington gezogen. Hiessen 
Kennedys Mitarbeiter xm Wes- 
sen Haus — die berühmte Iri- 
sche Mafia — noch ODoonett 


und O’Brien, imd retmtiertej 


mit Edna Schavnt; 22.15 *Der “ Da V . Ä 

Weltpokal auf der Linie- ' 5ohnS011 Kanzlei mit Texa- 


schajahu Po rat); 2335 Mitter- 


nera, die gute englische Namen! 


» - ncbe Musikr 9.55 Nachrieh- .JBüer Ehud 
-• -IM • tn « Im rt»/ 


rr^ 




- «•!» 


I^.i* 


» ■ W»A' 


i 


sz i engliscber, 1035 in fran- 
ycr Sprache; 11.00 
ümllches Hebräisch; 11.15 
2.15 Programm für Schu- 
J35 und 12.05 Lied und 
1235 Frank Pelleg 

— "alo) spielt Italienisches 
^ rt von BatB imd Suite Nr. 

-n Cöuperin; 13.05 Mit- 
’S- ozert- Musik polnischer 

— z chechischer Komponisten; 

Für Mutter und Kind; 

Radiowissini^ mit Hoch- 

A 1530 Talmudunterricht; 

Budibespredhtmg; 16.05 

‘ '^."ifinute , Hebräisch; 16.06 

— • 1 

■■ r - • - -idaufnahinen dnes Kou- 
'om Campus der Haifaer 
- J:-‘^rität-Haydn: Quartett 

. ■ ^ r: tO Nr. 4: Ethel Snssmcum 

singt Kinder Deder und| ’ MflHareender 

„ p .^che lieber über Tiere; 1 6.05 und 7.05 Morgenklänge; 

k larier Mittsi Lax: le-SSlß.OS, 12.0?, 17.05 nnd. 00ÜS 




r 


Brauche und Begriffe im Juden- 
tum; 16.05 Eine Minute He- 
bräisch; 16.06, 1635, 1745 und 

■ ■ ■ % 

18.05 Israelische Chansons; 
16.30. Rätselraten- m Fortsetzun- 
gen- mit Schmosl Rosen; 18.45 
Täglicher . Sportbericht; 21.05 
Spannendes Hörspiel von Lionel 
Davidson; 21 .40 Hebräische Lie- 
der; 22.05' Auszüge aus der Sen- 
dereihe ^Bis nach Mitternacht^; 

23.05 Jerusalem-Lieder — zum 
.Jfemsalemtag"; 00.05 Jazzmu- 
sik; 

a ■ 

SENDER Hz 

19.00 und 20.00 Nachricbteo; 

19.05 und. 20-05 Melodie und 


nach tsgesp räch- Dan Zillra: JD«! f? kamen mit Nixon 

» die Haldemans, KJemdiensts, 

Zieglers und Shultzes des deut- 


Menscben an die ich denke” — 
Channa Arendt. In der Nacht 
zwischen den - Nachrichtensen- 
dungen- leichte Musik, Lieder, 
Chansons. 

Schntferusehprogrannn; 


sehen Hinferiand-Rqmblikanis- 
mus nach Washington. Dass ih- 
nen Watergate passierte, war 


MOSKAU VERSPRICHT 
45 000 AV5WANDERUNGS- 
, : BEWILLIGUNGEN . 
Washington (R, AFP) — Aus- 
seiuninistcr Dr. Henry Kissinger 
teilte einigen Senatoren mit, die 
Sowjetunon sei bereit, die Aus- 
wanderung von 45 000 Juden 
jährlich zu bewilligen — berich- 
tet die ^New York Times*’. Vor 
etwa zwei Wochen meldete das 
französische Nachrichtenbüro, 

hätte dem Senator 


3000 Kindern ans sozial be- 
nachteiligten Familien soll durch 
die Jugend-Al^a geholfen wer- 
den. Mit dieser Aktion der Soch- 
nut sott erreicht werden, den so- 
zialen Gegensatz in der israeli- 


ren u. gänzlich in der in ihrem 
Ländern der Diaspora die Jücfi- 
schen Jugendlichen zuwenig t der 
gar keine jüdische Eiziehong er- 
halten. Klarman unterstrich m 
diesem Zusammenhang, dass die- 


sefaen Gesellschaft za Qberbrük- se Jugendlichen Gefahr taufen. 


fclSmd 10.20 Englisch; 9.05 j lichkeiL der Tat 


nicht etwa die Folge besonderer 
Verworfenheit, sondern ihrer [ Jackson mitgeteilt, dass die Rns- 
U nei fahrenheit wie Unbedenk- sen jährlich mindestens 40000 


Rechnen; 1230 raid 1330 Na- 


turkunde; 13.40 ,.Abfanpiatz.j mokraten and die folgende Ver- 


Anfang oder Ende?" (Füm); 
16.00 Riwka Michaeli erzählt 
eine Kindergesdiichte; 16.14 
Füm; 1630 Begegnung mit dem 
israelisch-arabischen Dichter 
AtaHa Manzun 17.00 «Die un- 
gewöhnliche Reise von Danni 
und GO" nach Florenz. 


war der 


Einbruch im Parteibüro der De- 


«i ’ <w 


« 


chten in englischer, 17-55 
lzösiscber Sprache; 17.05 
? Musik (Uri Halperah 
„Unte n. Noten und Ster- 
fWochemuagazm); 18*55 
■ n Landwirt; 1935 Leichte 
die Musik;- 1930 Rezrta^ 
is der Bibel; 20.05 .„Das 
von Smetana (Na- 
.Prag unter Jaros- 
rmnbhotz); 23.05 Wun- 
^zert. klassischer .Murik- 
ven: Sonate Opus 10 Nr. 

Daniel Bare bo im, Kla- 
Dvorak; S ex te tt : 00.05 Bin 

Gedicht 

PROGRAMM B: 

630 


Nachrichtenjournale; 9.05 und 
10.05 Grösse mit einem Lied; 

6.55 «Nur einen Moment" (Na- 
tan Dunewitz); 1035 Pr o gramm 
mit Uri Sela; 11.05, 1230, 13.05 
und 1335 Warm und schmack- 
haft; 1135 Programm . mR 
Ghaim Guri und 1330 mit Jo- 
sef Lapid; 1335 Mitteilnugcn 
für Soldaten; 14.05. Unterhal- 
tungsprogramm; 15.05 und 16-05 
Drei-vier-fünT'; 17.40 Chan- 
sons für jedermann; 18.05 Pro- 
gramm mit Mosche Riwlin, Ge- 
neraldirektor der Jewish Agen- 
cy; 19.05 Wiederholung des 
P rogramms mit Alnf <Res.) 

Meir Amit; - • 204)5 und 21J)5^Tagräabsdmitt; NaEÄrichten- 


1730 Nachrichten; 1732 Un- 
terhaltung und Hobbies; «Bäu- 
mc”; 18.00 Kinderlieder ans 
verschiedenen Ländern (Wie- 
derholung); 1830 bis 20.00 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 
„Reinbrandt"- drittes und letz- 
tes Kapitel; „Ueber die Kunst 
hinaus". Die Zelt zwischen 1656 
und 1669, die letzten Lebensjah- 
re bis zu seinem Tode. 

2030 Mabat; 21.00 Ausländi- 
sches Unterhaltzzngsprogramm 
mit Sammy Davis; 21,45 „Zn 
Zweit"- neue Programmserie: In- 
terviews tnh bekannten Person- 
■ 

Echkeiten, die gewisse unbe- 
kannte Eigenschaften offenbaren 
und mit unbekannten Menschen, 
die kennen zu lernen es sich 
lohnt; „2235. „Maonix": 2335 


tuschung weniger ein kolossales 
Verbrechen als eine riesige Ese- 
lei. Watergate ist das Monu- 
ment des ungewaschenen Überei- 
fers oder — wie der Richter 
Gesell es bei der Verurteilung 
von Dwight Chaplin, dem ehe- 
maligen Vommmeisekretär von 


Auswanderung - Bewilligungen 
erteilen wollen. Verschiedene 
russische Persönlichkeiten sotten 
dem Anssenminister auch ver- 
sprochen haben, sie würden das 
Problem der Verfolgung der Ju- 
den, die nm Alija-Bewülignng 
ansuchen, Js Behandlung neh- 
men". 

Kissinger teilte den Senatoren 
mit, die Russen würden die Ans- 


Nixon sagte: Jhr Verbrechen | Wanderung ermöglichen, falls der 


war blinde Loyalität...” 

Es kommt aber noch ein wei- 
terer Faktor hinzu: Nämlich 
dass nach dem Vietnamkrieg 
nicht mehr möglich ist, was wäh- 
rend der Zeit des znknnftstrach- 
tigen Expansionismus Brauch 
war. Es gibt nicht einen der Feh- 
ler und Vergeben, die man der 


Senat den Jackson-Antrag fallen 
lässt und der Sowjetunion die 
verlangten Handelsprivilegien 
einrämxit. Senator Jackson soll 
jedoch erklärt haben, die Mos- 
kauer Versprechen seien nicht 
zufriedenstellend, da eine jüdi- 
sche Auswanderung von 40 — 
45 000 pro Jahr kaum höher 


jeteigen Regierung vorwirft, die | sei als die jetzige Auswanderung. 



Montag nachts Ins 23 £0 Uhn Kepat Gholxm 
Tei-Aviv: King George 46 Ji.-a., Mu.-v le! lui Uw». 


TeL 226208, Ben Yehuda 183, 
TeL 242673, Jehnda Halevy 67, 
TeL 612474. 

kamst Gan und Umgebung: 
Bialik 50, TeL 722237. 

Bnei Brak: Hamaccabxm 43. 



1 40. — • 

■ - • ■ ■■ , 

Herzüa n. Umgebung: 

Herzlia, Sokolow 18. 

Bat Jams Daniel 4- 
Obolon: Trumpeldor 4. 
Natania: Shaar Hagai 14, 

TeL 22695. 

Beer Scbewa: ^Anv”. 

19.00—23.00 UhRi 


. \" 


■v . - 

il 


HEUTE Ivtrfrr Tcxadn «nt Abgabe d. Lotto-Formulare 



Dan: MDA, HagilgaJstr. 42 
fdL 781111, Ramat Gan; Asch 
dod: MDA, TeL 22222; Nata 
nia: MDA, TeL 23333; Bas 
lam; MDA Telefoo 863333; 
Cbokm: MDA. TeL 843132; P» 
tadi Tikwa: MDA, Tel. 912333: 
Zfat: MDA, TeL 101; Reeho- 
wot MDA, Telefon 951333; 
Riadioo Letion: MDA, Telefon 
942333; Herzlia; MDA, Tel 
981333; Haifa: MDA, TeL 101- 
ferusalem: MDA, TeL 10Z 
Arad: MDA. Tel. 057-97222. 

Nnfi Cholfan 

8 Uhr abends bis 7 Vbx 


ken. 

Der Leiter der Jugend-Alija, 
Joseph Klarmaa, stellte diese 
Forderung anlässlich- der - Jahres- 
versammlung der Jewish Agency 
in Jerusalem auf. Zur Verwirk- 
lichung seines Planes forderte 
Klarman die Errichtung von 50 
Schlaframnen am • Lernort, von 
eigentlichen J ugendzentxen sowie 
eine Erneuerung und Ergänzung 
des zur Verfügung stehenden 
Lehrmaterials. Neben dieser neu- 
en Grossaktion will Klarman vor 
allem mehr Jugendliebe im 
Schulalter nach Israel bringen. 


ihre jüdische Identität zu verlie- 
ren und gänzlich in der in hrem 
Land benschenden Gesellschaft 
assimiliert zu werden. Klarman 
führte als Beweis für diese These 
die Tatsache der ständig anstei- 
genden Mischehen in der Diaspo- 
ra an, die beute 45 Prozent der 
Ehen aosmacht. Vom Standpunkt 
einer jüdischen Nation ans ist 
diese geistige Absorbierung nicht 
von der physischen Zerstörung 
zu trennen, da beide wesentliche 
Volksteile Israel und damit dem 
jüdischen Volke endgültig entzie» 
hen. 


KINOPROGRAMM 


David Hatnelcch 6, TeL 224856 

Hagaistz, 


Tel Aviv 


★ 

Dr. 


Epsteinstr. 6, TeL 443281. 


gens: MDA» TeL 101, Dr. Watts 
Aflenbystr. 50, TeL 50888 (nur 

tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha- 
cfaasmonahmfir. 4, Tel. 248228 

Knpaf Cholim „AssaPs Tet 


i 


: 


Aviv: TeL 101 ; Gosch Dan: 

Mag£n pftvU Adonv Amte- TeL 7811 1 1; Bat Jarm 1 Tbl. 

Nachtdienst T.-A., IhL 614333 863333; Cholom FeL 843133; 
oder 101 von 8 UI« Us Haifa: Alleemeiner and Kinder» 

Uhr morgens. TeL 254630. x 


TEL-AVIV: 

ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CtNEMA ONE: Killer m the 
Red Robe 

CINERAMA: The Dagger 
of Ice 

CHEN: Ash Wednesday 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papitton 
DRIVE-IN: The Horse in die 
Gerey Flannel Snit 
930 Un Aller Simple 
GAT: Avanti 
GORDON: LEmmerdeur 
HOD: The Serpent 
LXMOR: Breezy 
MAXIM: The last Decamcroo 

MOGRAB1: 

I am a Nyznphomaniac 
ORDAN; But where is 
Daniel Vax? 

OPHIR: Slaugfatcris Big 
Rip-Off 

ORLY: La fetnme cn bleu 
PARIS: It oniy Happens 
to otbers 


PEER: A Touch of dass 
STUDIO: Don't Look Now 

TEL-AVIV: The Three 
Musketeers 

TCHELET: The Maltese Bippy 
ZAFON: H a pas de fumee 
sans feu. 

RAMAT GAN : 

KINO LILLY: 7.15, 9.30 Uhi. 
MAL1S1A (Laura AntoneDi); 
4.00 Uhn The Happy Gipsies. 


JERUSALEM: 

■ 

ARNON: Dr. Phibes 
CHEN: The Erotic Daoghtei 

EDEN: Badge 373 
EDISON: Aqli Yorem 
HABIRAH: Carnal Violence.w 
JERUSALEM: Scarecrow 
ORGIL: A Place of Fear 
ORION: A Touch of Class 
ORNA: Fritz the Cat ~ 

RON: The Serpent 
SEMADAR: Papitton 



i 


Hotel „0 R A N I M”, Zfat 

P.OJSu 130 

SONDERANGEBOT 

vom 1.7. bis znm 26.7.197* 
Ueberaacbten mit Frühstück : IL 35 

mit Mittagessen: + IL 



i 

f 



mif Telefon und anschliessendem 
imd WC wie auch Appartements (für die 

Familie). 

H errliche Aussicht auf desa Kineret, 
schattiges Wäldchen, Rasenflächen 

Platzbestellung im Hotel: TeL 067-30461 


Bad 
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